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73. Jahrgang 


mittwoch, 14. März 1934 


fir. 59 


Die Dreierbeiprehung in Kom 


Rom, 13. März. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präfibent Gömbös traf am Montag abend in 
Kom ein und wurde von Muſſolini am Bahn⸗ 
boj empfangen. Bundeskanzler Dollfuß iſt 
am Montag abend nach Nom abgereiſt, wo er 
Dienstag früh eintraf. 


Mailand, 13, März. Die italieniſche ä 
verweiſen in ihren Leitartikeln 4 e 
einheitlich auf die Bedeutung der römi⸗ 
chen Beſprechungen. Sie bringen Göm⸗ 
bös und Dollfuß außerordentlich herzlich gehal⸗ 
tene Begrüßungsworte. „Gazeta Gelfopolo“ 
ſchreibt, daß es fi bei den Beſprechungen in 
Rom nicht um die Schaffung eines politiſchen 
oder wirtſchaftlichen Blockes handelt, der gegen 
irgendeinen, ſei es nun Deutſchland oder 
die Kleine Entente, gerichtet ſei, ſondern 
daß die Abſicht einzig und allein die fei, 


die Unabhängigkeit Oeſterreichs und Un⸗ 
garns zu ſtärken 
und im Rahmen des Viererpaktes und nach den 
Richtlinien der italieniſchen Donau⸗Denkſchrift⸗ 
abkommen wirtſchaftlicher Natur zu treffen. Es 
fet natürlich, daß dieje Initiative von Italien 
ausgehe, da Italien als einziges Land bisher 
verſucht habe, Oeſtetreich und Ungarn wirkliche 
Hilfe zu bringen, während die anderen „bis 
heute nichts getan hätten, als nach bekannten 
Meth een die Unabhängigkeit dieſer Staaten zu 
bedrohen“ (2) 


die dentich-polniichen Zölle 
a ab 15. März 


Das Induſtrie⸗ und and 

auf Anfragen l . 
treten des deutſch⸗polniſchen Protololls vom 
7. März d. Is., das bekanntlich am 15. März 
Kechtskraft erlangt, folgende Zölle im Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Polen gelten werden: 
1. Bei der Einfuhr polniſcher Waren na 

Deutſchland werden auf ſämtliche Waren i 
normalen autonomiſchen Zölle (nicht die Kon⸗ 
ventionszölle), d. h. die Zölle angewandt, die in 


der erſt 
eg — palte des deutſchen Zolltarifs 


2. Bei der Einfuhr deutſcher Waren na 
1 kommen auf ſämtliche Waren die = 
— autonomiſchen Zölle in Anwendung, die 


zweiten Spalte des polni z 
isg enthalten find (nicht e 


Deuiſch. polniſchet Flugverkehr 
: ab 1. Mai 

Arz. Am 1. Mai wird ein 

tap ilugvertehr zwiſchen Mar: 

Die Flugreiſe koſtet 

Voſen. Dauer ca. vier 


Frankreich will nicht 


Frankreichs Unnachgiebigkeit in der Abrüſtungsfrage 


Drohungen mit 


dem Saargebiet 


Paris, 13. März. Die Pariſer Morgenpreſſe weiſt auch am Dienstag 
wieder darauf hin, daß die franzöſiſche Antwort auf die engliſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchläge negativ ausfallen werde. 


Frankreich, fo erklärte der „Matin“, werde in 
ſehr höflicher, aber ſehr entſchloſſener Form die 
Bedingungen ſtellen, von denen es den 
Abſchluß eines allgemeinen Abkom⸗ 
mens abhängig mache. 


Beſonders aufſchlußreich ſind in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die Ausführungen der Außen⸗ 
polititerin des „Oeuvre“, die ihre Infor⸗ 
mationen häufig aus beſter Quelle ſchöpfen 
kann. Sie ſchreibt am Dienstag, es ſei bereits 
bei der letzten kurzen Sitzung des Landesver⸗ 
teidigungsrates zutage getreten, daß ſich der 
größte Teil der Mitglieder der Auffaſſu ng 
des Generals Weygand anſchlöſſe, der 
dabei in voller Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterpräſidenten, dem Kriegsminiſter und 
dem Außenminiſter ſtehe. Nach Weygands An⸗ 
ſicht müſſe in der Antwort an England erklärt 
werden, die franzöſiſche Regierung ſei angemu. 
der Aufrüſtung Deutſchlands und angeſichts der 
augenblicklichen politiſchen Verhältniſſe nicht 
in der Lage, fih in der RNüſtungsfrage 
irgendwie zu binden, und rate deshalb drine 
gend, abzuwarten, vorausgeſetzt, daß England 
keine beſonderen Sicherheitsgarantien anbiete. 

Die franzöſiſche Regierung, ſo fügt die Ver⸗ 
faſſerin hinzu, fei der Auffaſſung, daß fie durch 
den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens, in 
dem die Zuſtimmung zur Aufrüſtung Deutſch⸗ 
lands enthalten ſei, gleichzeitig das einzige 
Pfand verliere, das fie augenblicklich im 
Saargebiet noch ir Händen habe. 

Wie die Berichterftatterin ferner aus ſicherer 
Quelle erfahren haben will, werde in Regie⸗ 
rungskreiſen der Standpunkt vertreten, daß 
Frankreich, wenn es den Abſchluß eines ſolchen 
Abkommens ablehne, im Januar 1935 mit 
voller Berechtigung erklären könne, Deutſchland 
habe die Verträge nicht geachtet, und 

Frankreich ſähe ſich deshalb auch nicht ver⸗ 

anlaßt, fie zu achten, und weigere ſich, das 

Saargebiet zu verlaſſen, ſo lange Deutſch⸗ 

land nicht eine andere Politik einſchlage. (!) 


Der Außenpolitiker des „Excelſior“ 
ſchreibt, die franzöſiſche Regierung habe nicht 
die Hoffnung aufgegeben, ſchließlich doch noch 
zu einem Abkommen zu gelangen. Sie werde 
aber niemals ihre Zuſtimmung zu zweifelhaften 
Experimenten geben. — Der „Petit Pari⸗ 
ſien“ erklärt, daß die franzöſiſche Antwort 
keine techniſchen Einzelheiten ent⸗ 
halten werde. Trotzdem fordere ihre Abfaſſung 
die größte Aufmerkſamkeit, weil man gegenüber 


Gerüchte um die Kegierungsumbildung 


Die Oppoſit 


Me ſchau, 13. März. In der D 

preſſe werden weiterhin in Sartnädiger Wal 
Geräte über bevorſtehende Aenderungen Ak 
Kabinetts verbreitet. Nach Informationen na⸗ 
tionald mokratiſcher Blätter follen die Poſten 
des Miniſterpräſidenten, des Finanzminiſters 
und des Landwirtſchaftsminiſters ausgewechſelt 
werden. Als künftige Regierungschefs nennt 
man den Oberſten Bed, der als Miniſterpräſi⸗ 
dent den Poſten eines Außenminiſters erhalten 
würde. Finanzminiſter Zawadzki ſoll Nach⸗ 
folger des Präſidenten der Bank Polſki, Wró- 
blewfki, nach deffen Rücktritt am 1. April, 
werden. 


All dieſe Gerüchte, die bisher keine Veſtäti⸗ 
gung gefunden haben, ſollen im Zuſammenhang 
ſtehen mit einer angeblich noch in dieſen Tagen 

orftehenden Reife des Marſchalls Pilſudſki 
nach dem Süden. Der Marſchall würde noch 


'onsprefje vermutet Neuwahlen von Sejm und Senat 


vor ſeiner Abreiſe an der Vereidigung des 
neuen Kabinetts teilnehmen. Man ſpricht von 
Reiſeabſichten nach der Krim. 

Wie der „Kurjer Warſzawſti“ zu melden 
weiß, ſoll nach Informationen aus Kreiſen, die 
der Regierung na “Rn, die außerordentliche 
Parlamentsſe ion im Sommer des Jahres ein⸗ 
kuren werden. Gegenſtand der Seſſionsbera⸗ 
2 werde ausſchließlich die Verfaſſungs⸗ 
Nr das Geje über die Satzungen der Legion 
fein verdienten Männer und die Wahlordnung 
ua: Nach Schließung der Seſſion würden Sejm 
auf Senat aufgelöſt und Neuwahlen bereits 
för en der neuen Wahlordnung ausge 
tieben werden. Politiſche Kreiſe ſehen in die⸗ 
5 Plänen einen Niederſchlag der Konferenz 

| ti ehemaligen Minijterpräfidenten der Nach⸗ 
į Maigeit, die in der vergangenen Woche im Bel- 
vedere im Beiſein des Staatspräſidenten ſtatt⸗ 


fand. 


der „teilweiſe gewollten Ungenauigkeit 
Vorſchläge“ eine klare und unzweideutige 
Sprache ſprechen müſſe. Die Aufgabe der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung wäre jedenfalls leichter ge⸗ 
weſen, wenn man ihr gewiſſe Zugeſtändniſſe in 
der Frage der Garantien, der Effektivbeſtände 
und der Rüſtungen überhaupt gemacht hätte. 


Barthou kommt nach Warſchau 


Der „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß die Reiſe 
des franzöſiſchen Außenminiſters nach Brüſſel 
nunmehr endgültig auf den 25. März feſt⸗ 
gejegt if. Um den 25. April herum werde 
Barthou ſich dann nach Warſchau und an⸗ 
ſchließend nach Prag begeben. Es ſei möglich, 
ſo erklärt das Blatt ferner, daß der Außen⸗ 
miniſter inzwiſchen Gelegenheit haben werde, 


MANE dem ſüdſlawiſchen Außenminiſter zuſammen⸗ 


gulkeflen, der den König von Südſlawien bei 
ſeinem demnächſt ſtattfindenden Beſuch in Paris 
begleiten werde. \ 


England hält an feinem Plane feft 
Sir John Simon in tiefer Sorge 


London, 13. März. Gut unterrichtete Kreiſe 
äußern ſich abfällig über gewiſſe Mutmaßun⸗ 
gen, die hinſichtlich des wahrſcheinlichen In⸗ 
halts der franzöſiſchen Antwortnote auf die bri⸗ 
tiſchen Abrüſtungsvorſchläge veröffentlicht wor⸗ 
den find und bezeichnen fie als mies mache⸗ 
riſch. Reuter erfährt, daß 
der britiſche Plan, der kürzlich von Eden 
in Paris, Berlin und Rom erläutert wor: 
den ſei, nach wie vor unverändert 
bleibe, und daß kein Anlaß zu der Vermutung 
beſtehe, er werde ſich als unannehmbar 
erweiſen. Aus dieſem Grunde ſei es voreilig, 
zu ſagen, daß die britiſche Regierung ihre 
Pläne für allgemeine Abrüſtung infolge man⸗ 
gelnder Bereitwilligkeit der anderen aufgegeben 
babe und ihre Aufmerffamteit lediglich darauf 
richte, eine Luftkon vention zu erreichen, 
die ſich auf die betreffenden Vorſchläge des 
Macdonald⸗Planes beziehe. 
+ 


Sir John Simon kam Montag abend in 
einer Rede in Birkenhead auf die Abrüſtungs⸗ 
frage zu ſprechen und ge dabei feiner tiefen 
Sorge Ausdruck. r fürchte, daß manche 
Teile des letzten britiſchen Planes 

nach deutſcher Anſicht nicht weit genug und 

nach franzöſiſcher Anſicht zu weit gingen. 
Die Regierung bemühe ſich zu verſtehen, was 
an den Forderungen und Beſorgniſſen anderer 
Mächte vernünftig und begreiflich ſei. Nur auf 
dieſe Weiſe könne ſie hoffen, überhaupt noch 
eine internationale Abrüſtungsvereinbarung 
zu erreichen. Selbſt ein Abkommen von ver⸗ 
hältnismäßig beſcheidener Reichweite, das weit 
hinter dem ursprünglich Erſtrebten zurückbleibe, 
würde doch durch ſein Zuſtandekommen allein 
eine bedeutungsvolle Tatſache in der Geſchichte 
der Welt ſeit dem Kriege darſtellen. Denn 
immerhin könne man dann ſagen, daß zum 
erſten Mal in der Geſchichte der Menſchheit die 
Nationen der Welt ſich auf eine Begrenzung der 
Rüſtungen geeinigt haben; damit wäre dann 
der Grundſtein des Weltfriedens gelegt. 

Nur mit Angſt und Hoffnungsloſigkeit könne 
er dagegen an die Möglichkeit eines Fehl- 
ſchlages denlen. 

Eine große Anſtrengung ſei notwendig, um 
auch nur ein abgeändertes Abkommen zu er⸗ 
reichen. Aber wenn erſt einmal ein abgeänder⸗ 
tes und teilweiſes Abkommen zuſtande gebracht 
ſei, dann werde man einen Unterbau haben, den 


nanu künftig weiterbauen könne. 


der 


Ein General 
ipihit zum Ausland 


Argentinifche Unterhaltung 
mit Generalmajor Faupel 


Wir werden ermächtigt, ein Inter: 
view wiederzugeben, das der wegen 
ſeiner langjährigen Arbeit in Süd. 
amerika bekannte Generalmajor Fau⸗ 
pel einem Vertreter der argentiniſchen 
Zeitung „Nacion“ gewährt hat 
Die Zeitung — nächſt der „Prenſa“ 
das bedeutendſte Blatt Südamerikas — 
hat mit der Veröffentlichung gezeigt 
daß auch fie unter dem Eindruck un: 
leugbarer Tatſachen ihre bisherige 

Einſtellung gegenüber Deutſchland zv 
revidieren gezwungen iſt. 


Da die Erhaltung des Friedens 
ein ſehr aktuelles Thema iſt, ſo begab ich 
mich zu einem alten Freunde Argentiniens, 
der ſelbſt drei Kriege mitgemacht hat. Ge⸗ 
neral Faupel war in den Jahren 1911 
bis 1913 Lehrer für Taktik und General⸗ 
ſtabsdienſt an der Kriegsakademie in Buenos⸗ 
Aires. Später, von 1921—26, war er Fach⸗ 
berater und Mitarbeiter des Generals Uri⸗ 
buru auf dem Gebiet der Ausbildung und 
Organiſation des argentiniſchen Heeres. 

„Die Zeit iſt ſür Beſprechungen nicht ge⸗ 
eignet, aber wenn Sie ſich mit mir unter⸗ 
halten wollen, dann bitte!“ So empfängt 
mich mit kurzen Wort der General. 

Und im Anſchluß daran haben wir uns 
dann faſt einen ganzen Vormittag unter⸗ 
halten. Die intereſſanteſten Punkte will ich 
herausgreifen. x 

„Die Rüſtungsfrage? Sehen Sie, wenn 
ich mich nicht irre, hat die Welt, deren Frie⸗ 
den der Völkerbund doch ſicherſtellen ſoll 
von 1913—31 ihre Ausgaben für Rüſtungs⸗ 
zwecke um zwei Drittel erhöht. 
Hätte die übrige Welt jo wie Deutſchlan 
gehandelt, jo Hätte fie 15 Milliar⸗ 
den Mark jährlich geſpart. Eine 
hübſche Summe, nicht wahr? Alſo ſprechen 
Sie mir bitte nicht von wirtſchaftlicher 
Krifis! Bedenken Sie, bitte, daß heute ir 
der Welt auf jeden Einwohner der ver: 
ſchiedenen Länder durchſchnittlich 10 Marl 
jährlich an Rüſtungsausgaben kommen. In 
Frankreich betragen die Jahresdurchſchnitts⸗ 
koſten 54 Mark, in England 49 M., in Ita⸗ 
lien 33 M. T 

Der General erhebt ſich und ſagt mit 
ruhiger Stimme und einer kategoriſchen Be⸗ 
wegung, als ob er einen ee hielte: 
„Der Export an Waffen iſt un: 
unterbrochen geſtiegen, Schneider⸗ 
Creuzot verteilten 1925—32 20—25 Prozent 
Dividende; Skoda in der Tſchechoſlowakei 
in den Jahren 1927—32 17—25 Prozent.“ 

Und mit einem Blick auf ſeine an der 
Wand hängenden alten Säbel und Piſtolen 
fügt der General mit bitterem Ton hinzu: 
„Die e blüht, wie ſie nie 
früher im Frieden geblüht hat.“ 

„Bitte, ſprechen Sie weiter, Herr General.“ 

Der General fieht mich an und jagt in 
ernſtem Ton: „Ich weiß, Sie möchten pon 
mir hören, ob ich für die nächſten Jahre den 

rieden vorausſage. Da kann ich nur wieder⸗ 

olen: Hitler wünſcht n 

o aufrichtig, wie ihn noch nie je⸗ 
mand gewünſcht hat. Ein Zwei⸗ 
fel daran u iſt ausgeſchloſſen.“ 

„Ich würde nun gern von Ihnen wiſſen: 
Was verſtehen Sie unter Gleichberech⸗ 
tigung vom militäriſchen Standpunkt aus 
geſehen?“ ; 

„Sehen Sie ſich dieſe Karte an. Von Bel: 
gien bis zur Schweizer Grenze eine un: 
unterbrochene Linie ſtärkſte: 
franzöſiſcher Befeſtigungen, Be 
ton, unterirdiſche Gänge, alles bombenſicher 
und das unmittelbar an der deutſcher 
Grenze. Auf der deutſchen Seite iſt das Ge: 
biet weſtlich des Rheins und bis 50 Kilo: 
meter über das rechte Rheinufer hinaus zur 
neutralen Zone gemacht. Unter militäriſcher 
Gleichberechtigung verſtehe ich, daß dieſe 
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neutrale Zone entweder abzuſchaffen iſt, oder 
daß, wenn ſie auf der deutſchen Seite be⸗ 
ſteht, ſie auch jenſeits der Grenze be⸗ 
ſtehen muß. Es iſt ein unmöglicher Zuſtand, 
daß unſere Souveränität ſoweit eingeſchränkt 
wird, daß wir nicht einmal Truppen z. B. 
zur Unterdrückung innerer Unruhen in un⸗ 
jerem eigenen Gebiet verwenden könnten. 
Oder denken Sie an das, was gerade in die⸗ 
ſen Tagen vor ſich ging. Der Rhein iſt zu⸗ 
gefroren und Eisſtauung verhindert den 
Abfluß des Waſſers. Das Hochwaſſer iſt auf 
etwa 6 Meter geſtiegen und bedroht Leben 
und Eigentum der Bewohner. In ſolcher 
Lage dürfen wir nicht einmal eine 
Pionier⸗ Kompagnie hinſchicken, um 
das Eis zu ſprengen und die Ueberflutung 
zu verhindern. Das nennt ſich neutrale Zone 
und das nennt ſich Gleichberechtigung!“ 

„Ich glaube, Herr General, das Thema iſt 
noch nicht erſchöpft.“ 

„Da haben Sie recht. Sehen Sie, es gibt 
in ganz Deutſchland keinen Ort, 
der nicht für einen Angreifer innerhalb zwei 
Stunden mit einem Bombenflug zeug 
zu erreichen wäre. Dabei verbietet den 
Deutſchen Verſailles nicht nur die militä⸗ 
riſche Fliegerei, ſondern ſogar die Geſchütze 
zur Luftabwehr! Das deutſche Land und 
ſeine Bevölkerung werden wehrlos gehalten. 
Bitte, überlegen Sie ſich, was es heißen 
würde, wenn die zur Zeit in Montevideo 
tagende panamerikaniſche Konferenz den Be⸗ 
ſchluß faßte, daß irgendein ſüdamerikaniſches 
Land ohne Flugzeuge und ohne Abwehr⸗ 
geſchütze dem Luftangriff ſeiner Gegner aus⸗ 
geſetzt werden ſollte. Ich glaube, daß dies 
die nationalen Gefühle dieſes Volkes doch 
wohl einigermaßen in Wallung bringen 

etwas 


würde!“ 

„Sie machen heikle Ber: 
gleiche, Herr General.“ 

„Selbſtverſtändlich, heikel mögen Sie ſein. 
e hat ſeine Grenzen gegen Deutſch⸗ 
and und gegen Italien befeſtigt. Jetzt be⸗ 
ginnt es ſeine ſämtlichen Handelshäfen zu 
befeſtigen. Sind das n 
nahmen? Man könnte ſie als ſolche bezeich⸗ 
nen, wenn Frankreich gleichzeitig ſeine 
Heeresſtärke herabſetzte. Aber für einen Sol⸗ 
daten iſt es klar, daß, wenn dieſe Heeres⸗ 
herabſetzung nicht erfolgt, der Zweck der Be⸗ 
feſtigungen nur der ſein kann, alle beweg⸗ 
lichen Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer 
und die der Luft zur Offenſive verfügbar 
zu machen. Nun ſagen Sie mir bitte, ob das 
ee unparteiiſche Beurteiler zugeben 
muß?“ 

„Herr General, Sie haben bisher noch 
nichts über die Armee A Ich meine, 
über die Einrichtung einer Miliz und über 
die Erhöhung der Heeresſtärke.“ 

„Ich habe keine Bedenken, Ihnen auch 
darauf zu antworten, und zwar immer unter 
dem Geſichtspunkt der Gleichberechti⸗ 
gung. In Verſailles hat man Deutſchland 
ein Heer von 100000 Mann mit zwölf⸗ 
jähriger Dienſtzeit auferlegt. Schon mit 
Rückſicht auf die hohe Zahl der Arbeitsloſen 
war für Deutſchland ſelbſtverſtändlich eine 
höhere Kopfſtärke mit kürzerer Dienſtzeit 
ſehr viel e Im übrigen hat 
man wohl geglaubt, daß die deutſchen Sol⸗ 
daten ſich in politiſche Söldner verwandeln 
würden. 
täuſcht! Die Reichswehr iſt eine vorzüglich 
diſziplinierte Truppe voll jugendfriſchen 
Geiſtes. Aber wie kommt Frankreich dazu, 
daß man Deutſchland jetzt veranlaſſen will, 
ſein Heer nach fremden Plänen zu ändern? 
Will man das alle 10 Jahre ſo mit Deutſch⸗ 
land machen? Jeder Soldat wird Ihnen 
doch ſagen, daß das unmöglich iſt und 
daß es eine ganz ſelbſtverſtändliche Forde⸗ 
rung der Gleichberechtigung iſt, daß Deutſch⸗ 
land ſeine bewaffnete Macht ſo organiſieren 
kann, wie es das für richtig hält.“ j 

„Herr General, ih möchte das, was Sie 
mir geſagt haben, nach Buenos⸗Aires be⸗ 
richten.“ 

„Bitte, tun Sie das, und zwar Wort für 
Wort“, erwiderte mir der alte Soldat mit 
ſeiner gfeiömählg ruhigen Stimme 

Und nun folgte dem Interniew eine Auto⸗ 
fahrt durch das mittägliche Berlin. wo man 
ruhig ſeinen Geſchäften nachgeht, als ob krie⸗ 
geriſche Verwicklungen überhaupt nicht 
möglich ſeien. 

— 


Kreis Schleiden 
fre von Arbeitsloſen 


Köln, 13, März. Wie der „Weſtdeutſche Be⸗ 
obachtex“ berichtet, iſt der Eiſelkreis Schleiden, 
der gefährdetite Grenzbezirk des Gaues Köln⸗ 
Aachen, von Arbeitsloſen und Anterſtützungs⸗ 
empfängern frei. Gauleiter Grohe dankte den 
„Führern des von der Arbeitsloſigkeit befreiten 
Kreiſes herzlichſt für das hervorragende Ergeb⸗ 
nis, auf das der ganze Gau Köln⸗Aachen fols 
jci, und ließ der Eifel⸗Bevölkerung und allen, 
die in aufopfernder Arbeit an dieſem Werk mit⸗ 
geholfen haben, ſeine Grüße und Glückwünſche 
übermitteln. = 


aris, 13. März. Die Zollbeamten von Mar: 
ſeille verhafteten Montag den Generalinſpektor 
der franzöſiſchen Regie von Beirut, der im 
Begriff war, 100 Kilo Haſchiſch zu ſchmuggeln 
die er in der eigens dazu gebauten 

doppelwandigen Karoſſerie ſeines Kraft⸗ 

wagens verſteckt 

hatte, um fie am Dienstag mit nach Kleinaſſen 
au en. 


Da hat man ſich gründlich ge⸗ 


Heute letzte Sejmſitzung 


Wird aus polen 


Warſchau, 13. März. Die Parlamentsarbeiten 
der gegenwärtigen Seſſion gehen ſchnellen 
Schrittes ihrem Ende entgegen. In unterrich⸗ 
teten Kreiſen ſagt man, daß die heutige Sejm⸗ 
ſitzung die letzte der laufenden Haushaltsſeſſion 
ſein werde. Die letzte Seſſionsſitzung des Se⸗ 
nats ſoll am Donnerstag ſtattfinden. Der Sejm 
wird heute eine ganze Reihe von Abände⸗ 
rungsvorſchlägen des Senats zu Ge⸗ 
ſetze rlagen, die vom Sejm beſchloſſen worden 
ſind, zu erledigen haben. Ferner ſtehen Anträge 
zur Beratung, die die Auslieferung verſchiedener 
Abgeordneter, darunter von drei Volksparteilern 
wegen ihrer Beteiligung an den Vorfällen in 
Oſtgalizien, betreffen. 

Das wichtigſte Ereignis des geſtrigen Tages 
war die Unterzeichnung des Sejmbeſchluſſes über 
die Verfaſſungstheſen und ihre Ueber⸗ 
weiſung an den Senat durch den Seimmarſchall 
Switalſti. Der Verfaſſungsausſchuß des Senats 
tritt am Mittwoch zuſammen, um die Wahl des 
Referenten für die Verfaſſungsvorlage vorzu⸗ 
nehmen. Zum Referenten iſt Senator Roſtwo⸗ 
romwifi auserſehen. 

In Sanierungskreiſen verſichert man, daß zur 
Beſchließung der neuen Verfaſſung und der mit 
ihr verbundenen Geſetze eine außerordent⸗ 
liche Sellion des Sejm einberufen 
würde. In der geſtrigen Sitzung der Auslands⸗ 
kommiſſſon des Gejm, die unter dem Porſitz des 
Fürſten Radziwill tagte, fragte der Abgeordnete 
Staniſlam Etronjfi von den Nationaldemokraten 
den Vorſitzenden nochmals an wegen des Ey: 
pojes des Außenminiſters, auf das 


Die Not der 


Kulturelle Bedrohung in Litauen 


Nach Meldungen aus Kowno nimmt die An⸗ 
ſpannung der antipolniſchen Pron ganda in Qi- 
tauen nicht ab. Wie verlaute wird es der 
polniſchen Preſſe durch eine drakoniſche Zenſur 
unmöglich gemacht, über die Nöte des völliſchen 
Lebens zu berichten. In den Kirchen werden 
die letzten Gottesdienſte in polniſcher 
Sprache aufgehoben. Das Einſchlagen 
von Fenſterſcheiben in Häuſern polniſcher Füh⸗ 
rer und polniſcher Inſtitutionen in der Provinz 
iſt an der Tagesordnung. Die litauiſchen Chau⸗ 
viniſten ſollen ſogar, wie die „Pat.“ meldet, in 
polniſchen Ortſchaften Plakate anbringen, in 
denen mit einer Verfolgung der ® 
gedroht wird. 


Tſchechoſlowakei igrorieri die 
polnifche Minderheit - 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele: 
graphen-Agentur aus Mähriſch⸗Oſtrau wurde 
an dem gleichen Tage, an dem in Tſchechiſch⸗ 
Teſchen die antipolniſche Kundgebung jtattfand, 
von der tſchechiſchen Gendarmerie in Tſchechiſch⸗ 
Teſchen ein polniſcher 3 Hörer der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule, namens E. Spenzel, auf 
Grund des Republikſchutzgeſetzes feſtgenommen. 
Das polniſche Konſulat in Mähriſch-Oſtrau hat 
bei den Behörden in dieſer Sache interveniert. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur verbreitet 
ferner Einzelheiten über den Verlauf der anti⸗ 
polniſchen Kundgebungen, wie ſie von der tſche⸗ 
Hift, n Preſſe veröffentlicht werden. Beſonders 
hingewieſen wird dabei auf eine heraus⸗ 
fordernde Rede des natfonaldemokratiſchen Abg. 
Szpaczek, der in feiner Verblendung ſoweit ges 
gangen ſei, zu erklären, in der Tſchechoſlowakei 
gäbe es gar keine polniſche Minder: 
heit. Diejenigen, die ſich jetzt zur polniſchen 
Nationalität in Schleſien bekennten, ſeien nie⸗ 
mals Polen geweſen. Die polniſche Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei ſei künſtlich ge⸗ 
ſchaffen worden. Die Polen hätten dort ge⸗ 
nügend Rechte, d. h. ſo viel, wie ſie verdienten. 


M wird die Verbitterung der Polen über 
ſolche Behauptungen verſtehen können. 


Frankreich will ausländiſche Arbeiter 
j beſteuern 


Wie der in Lille erſcheinende „Wiarus Polſki“ 
erfährt, ſteht der Arbeitsminiſter Marquet der 
Sonderbeſteuerung von Auslän⸗ 
dern, die in Frankreich ihren Beruf ausüben, 
mit Ausnahme der Handelsangeſtellten, wohl⸗ 
wollend gegenüber. Der Miniſter iſt gegen eine 
Beſteuerung der Arbeitgeber für die Beſchäfti⸗ 
gung ausländiſcher Arbeiter. Demnächſt folen 
beſondere Notverordnungen erlaſſen werden zur 
Verringerung der Zahl der ausländiſchen Ange⸗ 
ſtellten in verſchiedenen Zweigen der Induſtrie. 
Es ſoll u. a. ein Geſetzentwurf über die Be⸗ 
ſchäfrigung von Ausländern im Zuſammenhang 
mit der Arbeitsloſigkeit in Frankreich ausge⸗ 
arbeitet werden. 


Leſters erſte Eindrücke von danzig 


dk. Danzig, 12. März. Die Dubliner Zeitung 
„The Feli Preß“ bringt den ae eines 
Bri in dem der Hohe Kommiſſarxr Sean 
Leiter dem Präſidenten des Exekutivrates 
ſeine erſten Eindrücke in Danzig mitteilt. Er 
betont, wie freundlich die Aufnahme von allen 
Seiten war. ſchildert einen erſten Gang durch 
die Stadt und hebt als beſonderes Kürioſum 


ol ee 


ein Ständeftaat ? 


die Kommiſſion nun ſchon jeit drei Monaten 
warte. Wie notwendig eine Erörterung der 
Außenpolitik fei, gehe ſchon daraus hervor, daß 
der Kommiſſionsvorſitzende im vergangenen Mo- 
nat zweimal über Fragen der Außenpolitik auf 
zwei Feſteſſen des Krakauer „Czas“ und des 
Wilnger „Sfo m o“ ſprach. Es wäre gut, wenn 
auch die Außenkommiſſion herangezogen würde. 
Fürſt Radziwikt erwiderte, daß er ſich um eine 
ſolche Expoſeſitzung bemüht habe. Durch die 
Erkrankung des Außenminiſters habe aber die 
Sitzung einen Aufſchub erfahren. 
Die Kommiſſion nahm u. a. den Entwurf über 
die Ratifizierung des polniſch⸗öſterreichiſchen 
Veterinärabkommens, einer ähnlichen Konven- 
tion mit Eſtland und des Handelsprotokolls mit 
Dänemark an. N; 
dk. Warſchau, 12. März. Ueber die Be⸗ 
ſprechung Pilſudſtis mit den früheren 
Miniſterpräſidenten, die in politiſchen Kreiſen 
ein ſo großes Aufſehen erregt hat und über die 
hier vor einigen Tagen ausführlich berichtet 
wurde, erfahren wir jetzt noch von gut unter⸗ 
richteter Seite, daß Marſchall Pilſudſki mit dem 
im Sejm angenommenen Verfaſſungsentwurf 
durchaus nicht zufrieden ſein ſoll, ſon⸗ 
dern daß ſeine Wünſche bedeutend weitergehend 
find. Marſchall Pitſudſki verlange, daß der Ent- 
wurf dahin abgeändert werde, daß die Pars 
teien, die in dem jetzigen Entwurf noch immer 
BVBerüdfichtigung finden. ganz verſchwin⸗ 
den und daß an Stelle des Parlaments eine 
große wirtſchaftliche Organiſation 
auf ſtändiſcher Grundlage geſetzt werde. 


Auslandpolen 


—— . — ũàÜeÄ—ꝓ —— Ü ·ꝑœuiú—— 


ein Dokument hervor, das er im Staatsarchiv 
geſehen hat, nämlich ein Schreiben der engli⸗ 
ſchen Regierung im 17. Jahrhundert an alle 


befreundeten Mächte, worunter ſich damals auch 


Danzig befand, mit dem Erſuchen, die irifchen 
püjen zu blockieren und den „iriſchen Rebellen“ 
eine Fourage zu liefern. 

Weiter erinnert der Hohe Kommiſſar in dem 
Brief, daß auch Biſchof Graf O' Rourbe in 
Irland kein Unbekannter ſei. 

Er ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die Dan⸗ 
ziger, die Deutſchen und die Polen, ſich einig 
eien in dem Vertrauen, daß gerade ein Ir⸗ 
länder Verſtändnis für die beſondere Lage hier 
aufbringen werde und ſich die Verteidigung der 
enliprechenden Intereſſen der einzelnen ange⸗ 
legen fein laſſen werde, Nenti ; 


Jreiſpruch ür Deutiche 


Ein bemerkenswertes Urteil 
Kattowitz, 12. März. 

Vor dem Königshütter Gericht wurden un⸗ 
längſt der deutſche Oberturnwart Hildebrand 
und vier deutſche Turnerinnen, ſämtlich aus 
Königshütte, die wegen Verletzung der Paß⸗ 
vorſchriſten angeklagt waren, in zweiter Inſtanz 
freigeſprochen. In erſter Inſtanz waren 
ſie zu je 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt wor: 
den, weil ſie, ohne im Beſitz eines Paſſes zu 
ſein, im Juli v. J. nach Stuttgart gefahren 
waren, um an dem dort ſtattfindenden deut⸗ 
ſchen Turnfeſt teilzunehmen. In der Boru⸗ 
fungsverhandlung erklärten die Angeklagten, 
daß ſie trotz aller Bemühungen bis zum Tage 
ihrer Abfahrt nicht in den Beſitz eines Paſſes 
gelangen konnten und deshalb die polniſche 
Grenze mit einer Verkehrskarte über 
ſchritten hätten. Allerdings ſei ihnen bekannt 
geweſen, daß die Vertehrskarte nur innerhalb 
des Abſtimmungsgebiets Gültigkeit beſitze. Der 
Staatsanwalt beantragte Erhöhung der Stra⸗ 
jen der erſten Inſtanz, da fih die Angeklagten 


und, wie behauptet wird, fogar tät li 


ihrer Schuld voll bewußt geweſen ſeien, und 
legte gegen das freiſprechende Urteil Reviſton 
ein. 7 

Der Ausgang der Verhandlung ift um fo er» 
freulicher, als er einen Umſchwung in der 
Beurteilung ſolcher Fälle anzeigt. Wie noch 
erinnerlich ſein dürfte, haben früher in ana⸗ 
logen Fällen, wobei die polniſche Grenze nach 
Danzig legal überſchritten wurde und erſt 
von Danzig aus die Weiterreiſe ins Reich er⸗ 
folgte, Verurteilungen von jungen Deutſchen 
durch polniſche Gerichte ſtattgefunden. 


die Lage in Eitland 


Betätigungsvei bot für alle Parteien 


Reval, 13. März. dem die eſtländiſche 
Regierung Montag abend den Kriegszustand 
erklärt hat, iſt ſie nach der Ernennung des Ge⸗ 
nerals Laidoner zum Oberbefehlshaber zu einer 
Schließung ſämtlicher Organiſationen der Frei⸗ 
eitskämpferbewegung s$ in der Proving ge- 
i Es fanden zahlreiche Hausſuchungen 
att. 

Ob die Wahl des Staatspräfidenten unter 
dieſen Umſtänden ſtattfinden wird, iſt noch 
nicht entſchieden. Es ſind im übrigen nicht nur 
die Organiſationen der Freiheitskämpferbewe⸗ 
gung geſchloſſen worden, ſondern auch ET 

ichen politiſchen Parteien iſt jede 
politiſche Tätigkeit verboten worden. Die Re⸗ 
gierung begründete die Maßnahme damit, daß 
ie Material erhalten hätte, aus dem hervor⸗ 
gehe, daß ſtaatsfeindliche Handlun⸗ 
gen geplant genen ſeien. Einſtweilen iſt 
es nirgends zu arte gekommen. Die 
Regierung, die auf Grund der erlaſſenen Bers 
ordnungen diktatoriſche Gewalt ausübt, fühlt 
ſich vollkommen als Herrin der Lage. 


—— 


neue Ueberraſchung 
in der Stavijiy- Angelegenheit 


Tobſüchtiger Rechtsanwalt 
verurſacht Jwiſchenfall 
Paris, 13. März. In der an . 
fo überaus reichen Staviſky⸗Angelegenheit kam 


es am Montag zu einem Neuen enfe® enden 
Zwiſchenfall, mit dem ſich die franzöſiſ e Diens⸗ 


tag ⸗Morgenpreſſe ausgiebig beſchäftigt. Ein 


junger Rechtsanwalt — wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, derſelbe, der ſeinerzeit die Amts robe 
des ehemaligen Innenminiſters Frot in den 
Wandelgängen des Juſtizpalaſtes verbrannt 
und am Tage nach den blutigen Straßenkämpfen 
in Paris die Flagge auf dem Juſtizpalaſt auf 
Halbmaſt geſetzt hatte — drang am Montag 
nachmittag t 

unangemeldet in den Arbeitsraum des 

Unterſuchungsrichters in der Staviſty⸗An⸗ 

gelegenheit ein. 


Er unterbrach dort das Verhör der früheren 
Miniſter Durand und Dalimier ſowie 
von Frau Staviſly und Romagnino, 
indem er den Unterſuchungsrichter 

mit beleidigenden Ausdrücken anredete 


an⸗ 
griff. Der Rechtsanwalt, der politiſch a ges 
richteten Kreiſen angehört, mußte ſchließlich g 
waltſam aus dem Zimmer entfernt werden. uf 
dem Wege vom Juſtizpalaſt in ſeine Wohnung, 
wohin er von zwei Kollegen gebracht werden 
ſollte, erlitt er mehrere Tobſuchtsanfälle. Er 
ſprach auf der Straße einen Hauptmann an 
und überreichte ihm eine Zeitung mit den Wor» 
ten: „Hier iſt das Organ der Maffia!“ Als 
der Hauptmann ihn aufforderte, ihn in Ruhe 
zu hen ſtürzte ſich der Rechtsanwalt auf ihn, 
ohrfeigte und beſpuckte ihn. Der Tobſüchtige 
wurde ſchließlich mit Hilfe eines Polizeibeamten 
überwältigt und ins nächſte Polizeirevier ge⸗ 
bracht, wo er 

alle Fenſterſcheiben und Türen zerſchlug 

und einem höheren Polizeibeamten einen ſo 
heftigen Fußtritt vor den Bauch verſetzte, daß 
dieſer zuſammenbrach. Endlich gerong es meh» 
reren Polizeibeamten, den wild um fih ſchlagen⸗ 
den Tobſüchtigen in einen Sanitätswagen zu 
ſperren und in eine Nervenheilanſtalt zu bringen. 


Früher Kommunist jetzt SA-Mann 


Die Konzentrationslager in deutſchland werden abgebaut 


Berlin, 11. März. Miniſterialrat Diels, 
der Chef der Geheimen Staatspolizei, hielt bei 
einem Frühſtück des Vereins der ausländiſchen 
Preſſe einen Vortrag über die Tätigkeit der 
von ihm geleiteten Behörde. Man habe die 
Abſicht, die x 

Konzentrationslager allmählich abzubauen, 
und er glaube, daß es in zwei Jahren keine 
mehr geben werde. 2 iſt es die Frage, 
ob die Schutzhaft für die Beſchuldigten nicht 
manchmal vorteilhafter iſt, denn aus ihr kann 
unter Umſtänden eine raſche Entlaſſung er- 
folgen, im Prozeß aber drohen lang⸗ 
jährige Freiheitsſtrafen, und dies 
wird in erhöhtem Maße der Fall ſein, wenn 
das neue Strafgeſetzbuch fertiggeſtellt fein wird, 
in dem auch bei politiſchen Delikten durch ſcharſe 
Strafen eine abſchreckende Wirkung ausgeübt 
werden ſoll. 

Die politiſchen Organiſationen des Kommu⸗ 

nismus find vollſtändig vernichtet. 
Jetzt beſtehen nur noch kommuniſtiſche Geheim⸗ 
organiſationen, die aber kein politiſches, ſon⸗ 
dern nur noch ein polizeiliches Pro⸗ 
blem find. Miniſterialrat Diels berichtete 
über mehrere merkwürdige Fälle und erzählte 
unter anderem, daß die Polizei einen anſchei⸗ 
nend ſchwachſinnigen Zwerg verhaftete nud bei 


der Hausſuchung entdeckte, daß er der Kaſſierer 
einer ſolchen kommuniſtiſchen Geheimorganiſa⸗ 
tion war. Als der Chef der Staatspolizei ge⸗ 
fragt wurde, warum nach der Freilaſſung der 
drei Bulgaren Torgler noch immer in Haft 
ſei, antwortete er, daß für dieſen Fall ſich der 
preußiſche Miniſterpräſident Göring beſon⸗ 
ders intereſſiere und daß Ausſicht vor» 
handen ſei, in abſehbarer Zeit eine befriedigende 
Löſung zu finden. Der ehemalige Führer der 
Kommuniſtiſchen Partei und ehemalige Prä 
ſidentſchaftskandidat Thälmann wird, wie 
Diels berichtet, noch in Schutzhaft gehalten und 
wahrſcheinlich vor Gericht geſtellt werden, weil 
ſich bei der Hausdurchſuchung im Liebknecht⸗ 
Haus Dokumente gefunden haben, die ihn bw 
laſten. Auf die Frage, ob 


auch Reaktionäre in Schutzhaft genommen 


würden, wurde die Antwort gegeben, daß na⸗ 
mentlich in Oſtpreußen auch eine ganze 
Anzahl Ariſtokraten in ein on: 
zentrationslager wandern mußten. 
Auf die Frage nach der Verhaftung von Prie⸗ 
ſtern antwortete Miniſterialrat Diels, ſeines 
Wiſſens ſei kein Prieſter mehr in Haft, mit 
Ausnahme zweier katholiſcher Prieſter, die er 
in Düſſeldorf wegen kommuniſtiſcher Um⸗ 
triebe habe verhaften laſſen müſſen. 


Mittwoch, 
14. März 1934 


Schwerer Verluſt 
der japaniſchen Marine 


Hauatie eines Torpedobootes 
Tokio, 13. März. 


Die japaniſche Marine iſt von einem ſchweren 
Unglück betroffen worden. Wie die Admiralität 
bekanntgibt, hat das 527 Tonnen große Tor⸗ 
pedobool „Tomotſuru“ nördlich des Diſtrikts 
Kyſutu bei der Inſel Goto in ſchwerem Sturm 
eine jo ſchwere Haparie erlitten, daß die Ve- 
ſatzung in die Boote gehen mußte. Die Ret- 
tungsflottille konnte von der Beſatzung keine 
Spur entdecken. 

Das gekenterte Torpedoboot war Montag früh 
mit feiner Flottille zuſammen aus dem Kriegs⸗ 
hafen Saſebo zu Manövern ausgeloufen. 

Wie Reuter aus Tofio meldet, befürchtete 
man, daß von der Beſatzung des gekenterten 
Zerſtörers „Tomotſuru“ in Stärke non 113 Offi⸗ 
gieren und Mannſchaften niemand mehr am 
!eben fei. Der Zerſtörer trieb bei Eintreffen 
der Hilfsſchiffe kielohen in der See. Ein 
Teil der Mannſchaft befand ſich lebend im 
Schiffsraum, da auf Klopfſignale noch geant⸗ 
wortet wurde. Am Montag abend verſtummten 
die Zeichen, obwohl die Rettungsmannſchaften 
Luft in den Schiffsraum pumpten. Das Wrack 
wurde in die Bucht von Saſebo geſchleppt. 


Drei Aeberlebende des 3eritörers 
„Tomoſſuru“ geborgen 


Tokio, 13. März. Nachdem das Wrack in di 
ee i in die 
Bucht von Saſebo geihleppt worden war wurde 
ſofort mit den Bergungsarbeiten be⸗ 
gonnen. Dabei gelang es, drei Angehörige der 
Beſatzung lebend zu bergen. Allerdings war 
ein Needed in den Schiffsraum nicht mög- 
lich, ſo daß die Arbeiten erſt fortgeſetzt werden 

nnen, wenn das 
den iſt. 


Wrack aufgedockt wor⸗ 


Amerikaniſcher Flugpoſtdienſt 
eingeſtellt 


Die amerikaniſche Poſtverwaltun 
erif g hat den 
deaf blen vollſtändig eingeſtellt. Prä⸗ 
erg Rooſevelt iſt mit den Leitungen 
i * Veeresflieger außerordentlich unzu⸗ 
tieden und hat eine trenge Unter: 


uchung angeordnet. 


Hitze in Kalifornien / Schnee- 


ſturm in New York 


Vork, 12. März, In den Vereinigten 
Staaten konnte man am Sonntag ganz auher- 
ordentlich ſtarke Temperaturgegenſätze 
feſtſtellen. Während die Bewohner von Los 
Angeles bei 33 Grad Celſius Wärme und von 
St. Francisco bei 28 Grad Celſius Wärme aus 
der Gluthitze der Städte ins Freie flüchte⸗ 
ten und zahlreiche Perſonen beim Baden er⸗ 
tranken, herrſchte in den Nordoſtſtaaten wieder 
trengſter Winter, ſo in New Pork, das 
wiederum von einem heftigen Schneeſtur m 
beimgeſucht wurde und wo mehrere Perſonen 
durch Erfrieren den Tod fanden. In Newhanen 
(Connecticut) verſagte infolge des Schnee: 
ſturmes die elektriſche Beleuchtung, ſo daß 


die ganze Stadt für längere Zeit in Dunkel 
; gehüllt 


war. Die Dunkelheit wurde von 200 
1 2 nſaſſen 
— Gefängniſſes zu einer Meuse 
Die Gefangenen ſteckten einen Teil 


ihrer Zellen in Bra 
= l nd, konnte 
Wärtern bald überwältigt — a 7 


— 


Uniere Neue Serie: 


Frauen auf Borpoften 


Bom Heldentum und 
kannten deuiſchen Frauen 


des deulſchlums 


Aufbaumwert der unbe- 
in den ehemals 


der Berzweiflungstampf auf Karſlen-Jenkrum | 


Momentbilder von der Beuthener Grubenkalaſtrophe 
Der erter in 800 Meter Tiefe 


(Von unſerem oberſchleſiſchen Sonderberichterſtatter.) 


Beuthen, im März. 


Die Räder auf den beiden Fördertürmen der 
Karſten⸗Jentrum⸗Grube laufen in regelmäßigen 
Abständen, ununterbrochen in beſtimmken 
Abſätzen, je nachdem wie der Anſchläger am 
Schacht die Signale nach dem ührerjtand an 
der großen Seiltrommel hinaufſendet. Nichts 
verrät über Tage etwas von dem grauenhaften 
Kampf um Menſchenleben, die in einer Se 
von A 800 Metern um ihr Leben ringen. Die 
Grube fördert Tonne um Tonne wie jeden Tag. 
Die Wagen in der Separation füllen ſich Stunde 
um Stunde mit den Kohlenmaſſen, um deren 
Gewinnung fe viel Menſchen täglich buchſtäblich 
ihr Leben einſetzen. 


Was weiß denn, im Grunde genommen, ſelbſt 
ein großer Teil der Induſtriebevölkerung, nicht 
nur Oberſchleſiens, von dem 

itets dem Tode ausgeſetzten Leben 
der Männer unter Tage? Nur 10 Prozent einer 


Bel arbeiten täglich unmittelbar „vor 


„d. h. find unmittelbar mit dem Heraus- 
ſprengen und Einſchaufeln der Kohle in die 
Kaſten beſchäftigt. Das find die Hauer und 
Schlepper. 90 Prozent der Belegſchaft ſind da⸗ 
mit beſchäftigt, als Fördermänner die Kohlen⸗ 
taten mit einer Tonne Inhalt auf par Fla 
meterlangen Wegen, Seilbahnen, elektriſchen 
Zügen an den Hauptſchacht zu befördern, in der 
Separation zu ſortieren und in die Waggons 
zu verladen. 

Die Karſten⸗Zentrum⸗Grube ift als Gruben» 
anlage im oberſchleſiſchen Revier 


Sonderbedingungen unterworfen. 


r „Feld“ liegt im Tiefpunkt der ſogenannten 
br gen Mate Alle Grubenanlagen rings 
um Beuthen arbeiten in viel Nie Tiefe, 
wiſchen 250 und 400 Meter Tiefe. Die Karſten⸗ 
8 800 Meter dagegen hat ihre Sohlen in 600 
is 800 Meter Tiefe. Streckenzuſammenbrüche 
wie die, durch die elf Bergleute verſchüttet 
wurden, 
ſind beinahe etwas Alltägliches in Ober⸗ 
ſchleſten. 


Seit langen Jahren werden genaueſte Anter⸗ 
ſuchungen vorgenommen, worauf die tektoni⸗ 
ſchen cc dre in in der Beuthener 
Mulde zurückzuführen ſind. Naturgemäß haben 
die Hausbeſitzer und die Behörden ein ſtarkes 
Intereſſe daran, jetuatlen, ob es Naturge⸗ 
walten find, die die Beuthener Mujhe in ſtän⸗ 
diger Bem gu holten, oder ob die von Zeit 
u Zeit mah nehm zaren Beben auf den mangels 
aften Verſatz der großen Hohlräume bei den 
ausgebeuteten mächtigen oberſchleſiſchen Flözen 
zurückzuführen ſind. 


Oberſchleſiſche Flöze find bis zu 12 Meter hoch. 


m allgemeinen werden nur die dicken Poch⸗ 
ammer⸗Flöze wegen ihrer wertvollen Kohlen 
mit Spülverſatz gefördert, d. h. die Hohlräume 
werden wieder mit Sand ausgefüllt. Sonſt be⸗ 
nügt man ſich damit, die Strecken zuſammen⸗ 
fiten pe oder fie notdürftig mit Geſtein 


zu „verſetzen“. j 
Es gibt keinen Schu n Strecken⸗ 
, N. L. 
Der Berg ift von einer alles zermalmenden 


Wucht. Die dickſten Baumſtempel, Eiſenbahn⸗ 
hienen und mit Drahtſeilen be Want Baum⸗ 

mme werden wie Streichhö ei geknickt von 
der furchtbaren Gewalt der Geſteinsmaſſen, die 
von irgendwoher in Bewegung geſetzt worden 
ſind. Von einer Schuldfrage kann aljo niemals 
bei ſolchen Unglücksfällen die Rede ſein. Bler 


dings hat die Karſten⸗Zentrum⸗Grube, wie das 


zuptlinge aus dem 
unſch ihrer Väter na 
werden ſollten 


Muſterkolonie Togo. 


kein Mittel gibt, wird im bena 


Es wird kein Wort zu viel geſprochen 
die Luft knapp iſt, wo der 
Ventilator nur mühſam den K 


erſten Klopfſignale an der 
: Hört. 


| die Eingeſchloſſenen ſich befanden. Hier fei er⸗ 


interlande, die auf ausdrücklichen 
deutſcher Arbeitsmethode erzogen 


Seit am 5. Juni 1884 To 
trägen mit den Kapitänshäuptl 
iſt die Entwicklungsgeſchichte dieſes Landes ein ſteter Kampf 

Kolonie, deren raſches Empor⸗ 


geweſen. Die lange, ſchmale 
blühen die Nachbarn mit Neid verfolgten, verwehrte den 


erſchütternde Beiſpiel einer ähnlichen Verſchüt⸗ 
tung 1932 beweiſt, beſonders ſtark unter Zuſam⸗ 
menbrüchen zu leiden, weil die Grube auf dem 
Gee t der Mulde fördert und ſozuſagen dem 
Geſteinsdruck der von Norden und Süden 
drückenden Schichten ausgeſetzt iſt. 


Kein Bergmann läßt einen Fremden gern an 
den Ort heran, an dem auserwählte Leute in 
ununterbrochener Schicht abwechſelnd an der 
Rettung der Eingeſchloſſenen arbeiten. Da das 


direkte Vordringen auf der verſchütteten Strecke 


infolge des ſtändig nachbrechenden Geſteins viel 
u gefährlich iſt und man ſtündlich mit neuen 
Aufammenbei en rechnen muß, gegen die es 
barten Flöz 
eine Rettungsſtrecke vorgetrieben, um inmitten 
des noch feſten Geſteins an die Gingeſgle enen 
heranzukommen. Keine Aufnahme, keine Zeich⸗ 
nung kann dem Außenſtehenden ein Bild davon 
eben, was es heißt, an der Spitze einer ſolchen 
en en zu arbeiten. Ununterbrochen 
„ſchrämmt“ an der Spitze der Kolonne ein Mann 
mit einer Preßlu er in einer Kohlen⸗ 
ſtaubſchicht, durch die kaum ee ne iſt, 
ſich Meter um Meter vorwärts. Er arbeitet, 
bis er umfällt und der Erxſatzmann die Maſchine 
aufnimmt, je mit eifernen Fäuſten gegen feine 
Oberſchenkel preßt und den Kampf gegen das 
Geſtein weiterführt. Mann um Mann reichen 
ſich hinter ihm die Kohlenſtücke weiter, ſchaufeln 
den kleinen engen Gang frei. 

Der Schweiß rinnt in gen an den 

nackten und halbnackten Körpern, die mit 

einer dicken Kohlenſtaubſchicht bedeckt ſind, 

herunter. 

ier, wo 
rändig ſurrende 
lenſtaub ab⸗ 
ſaugen kann und für friſches „Wetter“ ſorgt. 
Von Zeit u Zeit u der das Kommando füh⸗ 
rende Steiger die Arbeit ſtoppen und verſucht 
dann unter ne Anteilnahme der Leute, 


ſich mit den Eingeſchloſſenen zu verſtändigen. 


Mit ungeheurer innerer Erregung und An⸗ 
teilnahme haben die Rettun eis Dan e die 
reßluftleitung ge 
Man muß willen: in allen Gruben be⸗ 
teht ein Signalſyſtem, das auch der fjüngſte 
Bergmann genau kennt. Es beſteht in einer 
beſtimmten Anzahl von Schlägen an die Rohr⸗ 
leitungen, die den Ton auf Hunderte von Metern 
weit in der Einſamkeit des Geſteins tragen. 
Es iſt wit das erfte Mal, daß durch Preß⸗ 
Luft, vor allen Dingen bei Schlagwetter⸗Explo⸗ 
Ronen, Bergleute vor dem Erftidungstode be- 


wahrt wurden. 


Die Retter von Karften-3entrum 


Zu der Bergung der vier eingeſchloſſenen 
Bergleute von der Karſten⸗Zentrum⸗Grube 
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Unter 
ungeheuer mühevoller und gefährlicher Arbeit 
war die Rettungskolonne unter Führung des 
Fahrſteigers Hundeck dabei, den Rettungs⸗ 
ſchlauch bis zu dem Pfeiler vorzutreiben, wo 


wähnt, daß bei der Kolonne ſich die Bergleute 
Konopa, Müller und Hornitz befan⸗ 
den, die bereits 
wegen hervorragender Leiſtungen bei frühe⸗ 
ren Unfällen mit der Rettungsmebaille 
ausgezeichnet 
wurden. Als man ſich noch wenige Meter von 
den Eingeſchloſſenen entfernt wußke, gruben die 
Rettungsleute einen niedrigen Stollen von 


arbeit der 


herrſchaft an. 
Reihe der Pioniere, die dur 


zäher Energie, e e 
utſchen, die rkehr der deutſchen 
Al ſtellen ſich mit ihrem Leben in die u 


Aus Stadt und Sand.. .. 


etwa 30 Zentimeter Durchmeſſer, der jo lang / 
vorgeſtoßen wurde, bis man Luft fand. Der 
Rettungsmann Gornitz kroch durch dieſen 
engen Schlauch bis zu den eingeſchloſſenen Ar⸗ 
beitskameraden, die ihn mit einem freudigen 
„Heil Hitler“ begrüßten. Mit großen 
Eifer wurde dann der Rettungsſchlauch bis zu 
einem Durchmeſſer von 60 Zentimetern erwei⸗ 
tert, durch den die Geretteten krochen. Der er⸗ 
heblich verletzte Bartella mußte mit vieler 
Mühe hindurchgeſchlaucht werden. Die Geret⸗ 
teten waren vor Freude kaum noch bei Sinnen 
und lachten und weinten durchein⸗ 
ander. Sie wurden ſofort ins Knappſchafts⸗ 
lazarett gebracht, um ſich von ihren Strapazen 
zu erholen. 

Die nach zweiundſiebzigſtündiger Gefangen 

ſchaft in den Geſteinsmaſſen lebend gebor⸗ 

genen Bergleute 

befinden ſich den Umſtänden nach wohlauf. 
Drei von ihnen haben außer geringfügigen 
äußeren Verletzungen keinen ernſtlichen Scha ⸗ 
den erlitten. Nur der Fördermann Bartella, 
der unter Tage zwiſchen einer Rohrleitung und 
einer Holzverſchalung eingeklemmt war, hat 
einen ſchweren Beinbruch und Fingerquetſchun⸗ 
gen davongetragen. 

Da die beiden letzten Opfer des Unglüds, 
nach denen man noch ſucht, nicht mehr lebend 
angetroffen werden dürften, hat die furchtbare 
Kataſtrophe ſieben Todesopfer gefordert. 


Die Bergungsarbeiten werden fortgeſetzt. 


Sturm und Hochwaſſer 
an der Liguriſchen Külfte 


Mailand, 13. März. An der geſamten Ligue 
riſchen Küſte herrſchte am Montag abend orkan⸗ 
artiger Sturm und Hochwaſſer. Die Schiffe in 
den Häfen mußten beſondere Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen treffen, und die Ankerketten ver⸗ 
ſtärken. In Savona riß ſich ein Motorſchiff los 
und zerſchellte an der Mole. Verſchiedenen auf 
hoher See befindlichen Schiffen mußte vom 
Hafen aus unter größten Schwierigkeiten Hilft 
gebracht werden. Die Elektriſche Zentrale bei 
Ventimiglia, die die Eiſenbahnlinie Venti⸗ 
miglia—Genua mit Strom verſorgt, fing aus 
unbekannten Gründen Feuer. Die Eiſenbahn⸗ 
züge auf den elektriſch betriebenen Bahnen haben 

rieſige Verſpätungen, 

weil durch den Sturm die elektriſchen Leitungen 
an vielen Stellen beſchädigt worden ſind. Man 
hat bis zur Behebung der Schäden aushilfs⸗ 
weiſe Dampflokomotiven eingeſtellt. Am Spät⸗ 
abend iſt an der neuen Küſtenſtraße Savona 
Albiſſola eine große Lawine W 
die den Verkehr völlig lahmlegte. In Fin 
wurde ein Mann, der am Ufer ſtand und dig 
Wellen betrachtete, 

von der Gewalt des Windes in das Meer 

geſchleudert, 

wo er ertrank. Auch in Genua iſt das Meen 
ſtellenweiſe weit über die Straßen bis an die 
Eiſenbahndämme herangetreten. 


Handgranatenanſchlag 
auf eine Moſchee 


ia, 12. Mä der Nacht Montag 

BD euderte ein 5 es, ter in der 

üdbulgariſchen Ortſchaft Kuklen eine Hand⸗ 

e e a ae murhe nur . 

er aden angerichtet, eſer 

SR keine Menſchen in dem Gebets haus 2 
a 3 


Bewundernswert ift die Treue und Anhänglichkeit, die 


unerſchütterliche Zukunftshoffnung der Deutſchen in Togo⸗ 

land, die ſeit 12 Jahren den Kampf gegen die franaöfiichen 
o durch Abſchlüſſe von Ber- | Manbatsherren führen, Sie haben fih zum „Bund ber 
i Deutſch⸗Togoländer“ 


e ſen und ſtreben mit 
i auf die wertvolle Kolonifation 


ihre vorbildliche Arbeit die 


deutſchen Kolonien 
Von Roly von Engelhardt. 


Anermüdliches Wiederaufbauwerk! 


. Im März 1925 konnten die deutſchen : 
Wiederaufbau ihrer Unternehmungen. begi aet mi dem 
Wert von mindeſtens 150 Millionen darſtellen. — 5 1 
mangelnder Pflege bedeuten in tropiſchen Breiten noate 
einen ſchweren Verluſt. Tauſende von Hektaren en 
verbuſcht und mußten freigeſchlagen werden, bevor an neue 
Anpflanzungen gedacht werden konnte. Heute ſtellt man 
Kameruner Plantagen-Kautjchut und Del wieder leich⸗ 
wertig neben die beiten Erzeugniſſe der anderen Kolonien 
Auch bei der Qualitätsbeſſerung von Kakao erlebt deutſcher 


Pflanzenflei bedeutende Erfolge. 


S Als die Deutſchen zurückkehrten, ſtrömten von alle 
Seiten willige Arbeitskräfte herbei — nicht zuletzt pieſer 
ifreulichen Tatſache ifi das raſche Wiederaufblühen Rames 
mus zu danken. Mit Freude begrüßten die deutſchen 

flanzer vor allem die Söhne der beiden mächtigften 


erſten Pionieren durch ein tückiſches Klima das Vordringen. 
Geſchick in der Behandlung der mißtrauiſchen Schwarzen, 
Anpaſſungsvermögen an die tropiſchen Verhältniſſe, wirt- 
ſchaftliche Tüchtigkeit der deutſchen Koloniſatoren ſchufen 
aus Tege ein Land, deſſen Aufbau ſchon nach wenigen 
Jahren jogar von den wortkargen Engländern als muſter⸗ 
gültig bezeichnet wurde. 

Es gibt kaum ein tropiſches Land, das in Bevölkerung, 
Fauna und Flora fA reich und mannigfaltig ift, wie Togo. 
In kurzer 171 durchquerten 1200 Kilometer gut fahrbarer 
Weg Urwald, Savanne und Steppe. Eine 350 Meter lange 
Landungsbrücke überwand die ſtarke Küſtenbrandung. In 
dem Land, das dem Flächeninhalt der zuſammengelegten 
Länder Bayern und Mecklenburg⸗Schwerin entipricht, lebten 
vor dem Krieg eine Million Eingeborene und 360 Europäer! 
Kampf der Deutſchen um vn 

N kurzem, hartem Kampf entſchied die erdrückende 
e e jr Feindes das Schickſal der Deutſchen im 
Togoland. England nahm fih den ſüdweſtlichen Teil, 
Frankreich den Reſt. Tauſende von Eingeborenen flohen 


aus dem franzöſiſchen in das engliſche Mandatsgebiet. 


ngen deutſch geworden war, 


Lüge von Deutſchlands Unfähigkeit zu koloniſatoriſcher 
Arbeit zu widerlegen ſuchen. 


Die Frauenzuwanderung. 

Es ijt recht bezeichnend und intereſſant, daß der meib- 
liche Anteil an der deutſchen Ueberſee⸗Auswanderung im 
den letzten Jahren ganz sußererbentlich geitiegen ift. Bor 
dem Kriege betrug er etwa nur ein Drittel unſerer Geſamt⸗ 
auswanderung. Im Jahre 1922 ſtieg der weibliche Anteil 
auf 45,9 von Hundert, ſeitdem hielt er ſich immer ſtets 
über 40 vom Hundert und ſtieg innerhalb der letzten Jahre 
auf faſt 50 vom Hundert! Die weibliche Au ung ift: 
heute alſo nahezu gleich ſtark wie die männliche. 


Im Alter ſtehen die meiſten weiblichen Auswanderer 
zwiſchen dem 20. und 30. Lebensjahr, die nächſt ſtarke 
Gruppe ſteht zwiſchen dem 31. und 51. Lebensjahr. An 
erſter Stelle der Auswanderungsländer ſtanden ſtets Nord- 
und Südamerika, denen drei Viertel der weiblichen Aus⸗ 
wanderer zuſtrömten, an zweiter Stelle fteht Afrita, das 
jährlich 200 bis 300 unferer weiblichen Machiriegsaus- 


Seuchen, von deutſchen Medizinern unterdrückt, brachen wanderer aufgenommen hat. 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 13. März 


Sonnenaufgang 6.13, 5 17.52; 


Mondaufgang 5.24, Monduntergang 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celſ. Bewölkt. Südwind. Barometer 736. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigite 
+ 2 Grad Celſius. er 
Waſſerſtand der use am 13. März + 1,01 
Meter, gegen + 1,02 Meter am Bortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 14. März: 


Etwas kühler, wechſelnd bewölkt, nur 
bedeutende Niederſchläge; mäßige Weſtwin 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: ; 8 
Dienstag: „Traviata“. : * 
Mittwoch: „Der fröhliche Krieg“. 

Teatr Politi: 
Dienstag: „Ciapcius“. 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 


Apollo: „Heute leben wir“. 

Coloſſeum: „Im Dienſte der impolizei“ und 
die Fasst des Kane he 

Metropolis: „Der Profeſſor im Kabarett“. 

Moje (fr. Odeon): „Die Liebe einer Sekretärin“. 

Slonce: „Das Privatleben Heinrichs VIII.“ 

Sfinks: „Die letzte Zarin“. 


. blonder Traum“, (Lilian Harvey) 


uns 


— — 


Deutſche Kirchenmufik in poſen 


Der Erhaltung und Vertiefung deutſcher 
Volksgemeinſchaft und deutſchen Volkstums 
dient auch die Pflege deutſcher Kultur und 
Kunſt in ihrer gomen Reichhaltigkeit. In Wür⸗ 
digung a ufgabe hat fih das Deutſchtum 
in Poſen ſtets ganz beſonders um die Pflege 
deutſcher Kirchenmuſik bemüht. 


Die deutſchen Bachvereine Poſen, 
Bromberg und Liſſa verſuchen dieſer gro⸗ 
ben Aufgabe gerecht zu werden, um ihrer Tra⸗ 

ition getreu vo; Aufführungen der großen 
Werke unſerer deutſchen Meiſter immer wieder 
Zeugnis für ee Kunſt auch im Auslande 
abzulegen. Unter der Leitung des n 
Sa 1 „des Nachfolgers von 
aſtor D. Greulich 1 Gründer des Bach⸗ 
vereins), bemüht ſich der Verein, die faſt 30jäh⸗ 
rige Tradition hochzuhalten. n der Haupt- 
jahe werden in Poſen Werke von Joh. Seb. 
Bach, G. F. Händel und Johannes Brahms auf⸗ 
geführt. Hauptkantor Jaedeke ift ein Schüler 
von Profeſſor Reimann (Berlin). Von den 
Konzerten, die von Herrn Jaedeke geleitet bzw. 
egeben wurden, ſeien aus dem vergangenen 
Jahre 8 erwähnt: anläßlich des Brahms⸗ 
Gedenkjahres brachte der Poſener vereint mit 
dem Liſſaer Bachverein am Buß⸗ und Bettag 
in der älteſten evangeliſchen Kirche Poſens, der 
Kreuzkirche, das Deutſche Requiem zur 
Aufführung.: Am Totenſonntag fand in Brom- 
berg ein Bach⸗Kantatenabend ſtatt; es wurden 
dort die drei Bach⸗Kantaten: „Ich bin ein guter 
Hirte“, „Der Friede ſei mit dir“ und „Wachet 
auf, ruft uns die Stimme“ geſungen. 


Dieſe Konzerte wie auch die von Herrn Jaedeke 
gegebenen Orgelkonzerte erfreuen ſich immer 


die Bürger unſerer Stadt, als ſie 


des Evangel 


die auf Grund der neuen Vorſchri 


> Polener Tageblatt 
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größerer Beliebtheit, und die zahlreichen Be⸗ 
be dankten Chor und Leiter für die eindrucks⸗ 
vollen Feierſtunden. Am Sonntag Palmarum 
bringt der Poſener Bachverein wieder drei Kan⸗ 
taten von Joh. Seb. Bach, und am Sonntag 
Jubilate wird ebenfalls in Be „Der Mei 
ſias“ von G. F. Händel aufgeführt werden. 
An die Mitglieder der Bachvereine wie auch 
an die deutſche Volksgemeinſchaft ſelbſt wird 
auch 3 in erhöhtem Grade die Forde⸗ 
rung zu opferfreudiger Mitarbeit geſtellt wer⸗ 
den, denn nur 1 iſt die Erhaltung der großen 
Tradition und die Fortführung der Arbeit als 
deutſcher Kulturarbeit für deutſches Volkstum 
im Auslande möglich. G. v. R. 


Jubilatewoche in Boſen 
Traditionsgemäß wird auch in dieſem Jahr 
die Woche nach dem Sonntag Jubilate als Arg. 
liche Tagung in Poſen veranſtaltet. Sehgelegt 


„find die Tage vom 23. bis 26. April, aljo von 
Montag bis der Woche gt nach Jubilate. Im 
e 


. der um: ht eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Tagung, deren theologiſche Vorträge all 
denen Exſatz bieten, die den theologiſchen Lehr⸗ 
ang in Danzig vermißt haben. Weiter ſchließen 
ih daran Tagungen für äußere und für innere 


111 À 
Poſen ohne Waſſer 


Eine unangenehme Ueberraſchung erlebten 
Teste früh 
feſtſtellen mußten, daß die Waſſerleitung kein 
ſſer hergab. Wie wir fſeſtſtellen konnten, ijt 
die Waſſerzufuhr für die gange Stadt geiperrt 
worden, da eine ſtarke Beſchädigung wichtiger 
. eingetreten war. An der Wieder⸗ 
herſtellung der Bruchſtellen wird gearbeitet. 


Das Rätſel der Wünſchelrute 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Verein veranſtaltet am Freitag, 
dem 16. März, abends 8 Uhr im großen Saal 

er Vereinshauſes einen Licht⸗ 
bildervortrag des Vorſitzenden des Internatio⸗ 
nalen Vereins der Wünſchelrutenforſcher, Dr. 
Beyer, über „Das Rätſel der Wünſchelrute“. 
Eintrittskarten zu 1,50, 1 und 0,50 Zl. find im 
Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung und an der Abendkaſſe zu haben. 

Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, 
ſich Freikarten bei Herrn Goldſchmiedemeiſter 
Schwarze, ul. Pölwiejſka 33, abzuholen. 


Die neunte Sinfonie 
von L. van Beethoven 


gelangt zur Aufführung am Donnerstag, dem 
15. März, abends 8 Uhr in der Aniverſitätsaula. 
Mitwirkende: Städt. Sinfonieorcheſter, Linda 
Kamienſka (Sopran), W. Jarochowſka 
(Mezzoſopran), K. Ezarnecki (Tenor), Roz 
man Heiſing (Bak) und Chöre des Poſener 
Oratoriumsvereins und „Moniuſzko“. Dirigent: 
Dr. Latoſzewſki. Im erſten Teil des 
Abends gelangt zu Gehör Mozarts Ouvertüre 
ur Oper „Die Hochzeit des Figaro“ und Klavier⸗ 
Diot von Mozart in A-dur. Soliſtin Wanda 
Piaſecka. ; 

Kartenverkauf bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 
Nr. 20 (von 3 Z1. bis 50 Gr.). 


Wahlen in der „Bratnia pomoc“ 


Sieg der Nationaldemofraten 
Geſtern haben an der Poſener Univerſität die 
Wahlen zu den Behörden der „Bratnia Pomoc“ 
e Es waren die srpen Wahlen, 
ten über die 
akademiſchen Vereinigungen durchgeführt wur- 
den. Die Abſtimmung erfolgte in drei Wahl- 


lokalen. Geſamtzahl der Stimmberechtigten 
war 2245. Es wurden insgejamt 1762 Stimm⸗ 
zettel abgegeben, ſo daß die Wahlbeteiligung 
78 Prozent betrug. Für ungültig erklärt wur- 
den 26 Stimmen; 11 Stimmzettel waren un⸗ 
beſchrieben bzw unbedruckt. Aus dem Wahi- 
kampf, an dem ſich die Nationaldemokraten als 
Nationales Selbſthilfe⸗Komitee, das ſog. Zen⸗ 
trum ( „Pomerania“, „Roma“, „Odrodzenie“ 
und einige kleinere Gruppen) und die Sanie⸗ 
rungsliſte („Legjon Mkodych“, „Mkodzierz De- 
mokratyczua“ und der akademiſche „Strzele“) 
beteiligt hatten, gingen die Nationaldemokraten 
als Sieger hervor, indem ſie 22 Mandate von 
insgeſamt 34 erzielten. Sie haben ſowohl im 
Vorſtand, als auch in der Reviſionskommiſſion 
und im Kollegialgericht die abſolute Mehrheit. 
Die Sanferungsliſte erreichte 9 Mandate. Auf 
das Zentrum entfielen 3 Mandate. Die national⸗ 
demokratiſche Ziſte hatte bei den Wahlen im 
Jahre 1927 drei Prozent weniger Stimmen auf 
ſich vereinigen können als jetzt. 


— — 


Sprechſtunde des Abgeordneten Graebe. Nächſte 
Sprechſtunde am Donnerstag, dem 15. März, 
von 11 bis 1 Uhr vormittags. 


X Kautionsſchwindler. Irene Borzyk, ulica 
Kilinſtiego 1, meldete der Polizei, daß fie von 
einem gewiſſen Marceli Kotlinſki, ul. Rolna 62, 
und Felix Jazdonczyk, Pl. Nowomiejſki 3, als 
Bürogehilfin engagiert worden jei. Nach Hinter⸗ 
legung von 3000 31. Kaution erfuhr fie, daß 
die beiden gar kein Anternehmen beſitzen. Er⸗ 
mittlungen ſind eingeleitet. 


X Ueberſahren wurde in der ul, Marja. Focha, 
Ecke 1 Vinzent Alatowſki von dem 
Perſonenauto PZ 48 277 und verletzt. Er wurde 
ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Feſtnahme von Einbrechern. In der ulica 
Moſtowa wurden die Einbrecher Edmund Kacz⸗ 
marek, Walliſchei 68, und Johann Blaſzezyk, ul. 
Mokra 3, feſtgenommen, die von einem Polizei⸗ 
beamten beim Unterbringen der Diebesbeute ge⸗ 
faßt wurden. 


X Demolierung einer Schaufenſterſcheibe. Im 
Kurzwarengeſchäft von Hedwig Szper, Halbdorf⸗ 
ſtraße 17, wurde eine Schaufenſterſcheibe einge⸗ 
ſchlagen. Was gejtohlen wurde, konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. 


X Einbruch. In die Radio⸗Werkſtätte von 
Chojnacki, ul. Wielka 25, drangen Diebe ein 
und entwendeten verſchiedene Radio⸗Zubehör⸗ 
teile im Werte von 750 Zl. Außerdem wurden 
elf Diebſtähle gemeldet; der Wert der geſtoh⸗ 
lenen Sachen wird auf 1000 31. geſchätzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 6 Perſonen feſtgenommen. 


Wojew. Poſen 


i 
eee 


hg. In der Nacht zum Sonnabend haben 
Diebe auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof 
das Grab des Gutsbeſitzers Hans Hagen geöff⸗ 
net, den Sarg aufgebrochen und von der Leiche 
das goldene Gebiß entwendet. Von den Dieben 
fehlt bisher jede Spur. 

hg. Neuer Notar. Der Rechtsanwalt Jozef 
Wozit aus Samter wurde als Notar nach Pinne 
verſetzt. Der frühere Notar Florjan e 
wird als Rechtsanwalt nach Samter überſiedeln. 


hg. Selbſtmordverſuch. Der Gymnaſiaſt Jan 
Deckert, der bei feinem Onkel Szubezynſki 
wohnte, hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht am 
Mittwoch abend eine Kugel in den Kopf ge⸗ 
e Er wurde in bewußtloſem Tale 
ns hieſige Krankenhaus eingeliefert. lechte 


Nachrichten von ſeiner Schweſter ſollen die Mo⸗ 


tive zur Tat ſein. 


Neutomiſchel 

sb. Jahrmarkt. Der am Donnerstag in un⸗ 
ſerer Stadt ſtattgefundene Jahrmarkt war wenig 
vom Wetter begünſtigt. Auswärtige Händler 


Dieſer Tage ereignete ds 


waren nicht fo zahlreich erſchienen wie bei frühe 
ren Märkten. Die oe ſuchten und ver⸗ 
ſtanden auch das Publikum anzuloden und 
hatten wahrſcheinlich auch ihre Einnahme. 

‚sb. Diebitähle. Am Jahrmarktstage wurde 
einem gewiſſen Erich Baer aus Rojewo ein 
Damenrad geſtohlen, das er in der Werkſtatt 
des Fleiſchermeiſters Korn untergeſtellt hatte. — 
Auf friſcher Tat ertappt wurde ein aus dem 
Gefängnis entlaſſener Dieb, der in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Schäfer dem Pferdehändler Bu⸗ 
duch aus Scharke die Geldtaſch entriß, ſich aber 
plötzlich von ſtarker Hand gefaßt fühlte, eine 
gehörige Tracht Prügel bezog und wieder ins 
Gefängnis wanderte. 

sb. Hochzeit machen — das ijt wunderſchön! 
{ ier am Orte ein 
semih feltener Fall von 97 ließung. Der hier 
gut bekannte Kaufmann N. 3., der nicht weni⸗ 
ger als 72 Lenze zählt, verehelichte ſich mit 
einer 16jährigen angen Dame, die, wenn nicht 
Un Urenkelin, d gut ſeine Enkelin ſein 
önnte. 


Nalwitz 

d. Jugendkurſus für Bibelarbeit in Tarnowo. 
Auf Veranlaſſung des Paſtors Lic. Schulz in 
Rakwitz haben ſich unter der Leitung des dia 
tons Brenzler zehn junge Männer des Evangel. 
Jungmännervereins erſrmalig zuſammengetan, 
um das Gemeinſchaftsleben kennen zu lernen 
und zu pflegen. ki He wurden die Teil- 
nehmer von einem Poſaunenbläſer durch einen 
Choral geweckt. Der Tag begann mit Morgen 
andacht, Freiübungen, gemeinſamem Frühſtück, 
Bibelbeſprechungen über die Philipperbrieſe 
ſowie Bilder aus der Kirchengeſchichte. Mit 
wn e- wurden in anerkennenswerter Weiſe 
von einigen Gemeindemitgliedern bereitgeſtellt. 
Nach der Veſper begann gemeinſames Spielen, 
Singen und Wandern. Der Abend wurde mit 
Vorträgen über Volksgemeinſchaft, Sittlichkeit 
uſw. beſchloſſen. Zu dieſen Abendvorträgen war 
auch die übrige Dorfjugend eingeladen. 


Wollſtein ; 
Abſchied von der Heimat 


„Am 9. 3. verließ der Kaufmann Aurel 
Graſſe mit ſeiner Familie ſeine alte Heimat, 
um ſich in Deutſchland eine neue zu gründen. 
Die Familie Graſſe gehörte zu den älteſten 
Wollſteiner Familien, Herr Graſſe ſelbſt war 
vor dem Kriege einer der Begründer und 
eifrigſten Förderer des Naturheilvereins und 
des von dieſem angelegten prächtigen Luftbades 
am Berzyner See. In der Erinnerung aller 
Aelteren ſtehen die vielen frohen Stunden, die 
Wollſtein Herrn Graſſe als einem der beiden 
Hauptdarſteller des Humoriſtiſchen Clubs ver⸗ 
dankte. Dieſer Hang zum Theater veranlaßte 
Herrn Graſſe nach dem Kriege zur Gründung 
der Deutſchen Bühne⸗Wollſtein, die er bis zum 
Ende des vorigen Jahres geleitet hat. 

Wir verlieren in Herrn Graſſe nicht nur einen 
treuen deutſchen Bürger, ſondern auch einen 
ſtets hilfsbereiten Menſchen, der ra ederzeit 
zur Verfügung ſtellte, wenn ſeine eat 
lichkeit oder ſeine Mitwirkung im Intereſſe des 
Deutſchtums gefordert wurde. Beachtlich waren 
ſeine Leiſtungen als Maler; auf der letzten 
Handarbeitsausſtellung in Poſen fanden ſeine 
Bilder vielfache Anerkennung. Dieſe Liebe zur 
Malerei entſprang ſeiner tiefen Liebe zur Natur, 
die ihm auch in den letzten nicht unbeſchwerten 
Jahren über vieles hinweghalf. ir ſehen 
deshalb Herrn Graſſe und ſeine Familie ungern 
ſcheiden, doch wünſchen wir ihm, daß er in feiner 
neuen Heimat das Glück finden möge, das ihm 
hier vom Schickſal verſagt blieb 


Rawitih 

— Jahrmarkt. Am morgigen Mittwoch findet 
in unjerer Stadt ein Kram⸗, Bich- und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

— Wer unterliegt der Impfpflicht? Der 
Kreisarzt gibt bekannt, daß in dieſem Jahre 
folgende Perſonen der Impfpflicht unterliegen: 
A) der erſten Schutzimpfung gegen Pocken alle 
Kinder, die im Jahre 1933 geboren wurden. 
Ins alle Kinder aus dem Jahre 1932 und 
rüher, die bisher nicht oder erfolglos geimpft 


Wer ſorgk für die auswandernden Mädchen und Frauen? 


Die nach Kriegsende einſetzende Zunahme der Aus⸗ 
wanderung unſerer Frauen und Mädchen hat auch eine 
verſtärkte Fürſorge gemeinnütziger Organiſationen hervor⸗ 
gerufen, denn die Auswanderung iſt für Mädchen und 
Frauen nun einmal mit größeren Gefahren verbunden 
als für den Mann. Zum Schutze der auswandernden Mäd⸗ 
chen wurde 1924 angeordnet, daß Mädchen unter 18 Jahren, 
wenn ſie ohne Eltern auswandern außer der Zuſtimmung 
desjenigen, der nach den n e des Bürgerlichen 
Gesetzbuches ihren Aufenthalt zu beſtimmen hat, auch der 
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts bedürfen. Unter 
den privaten Barter die ſich die Beratung 
und Betreuung der weiblichen Auswanderer zur Aufgabe 
gemacht haben, ſind der deutſche National⸗Verein der 
Freundinnen junger Mädchen in Heidelberg, der deutſche 
National⸗Verband der katholiſchen Mädchenſchutzvereine 
in Freiburg und der Frauen⸗Verein vom Roten Kreuz für 
Deutſche über See, ſowie der Frauenbund der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaften an erſter Stelle zu nennen. 


Die koloniale Frauenſchule zu Rendsburg. 


; Es ſcheint verſtändlich und zeugt von gefunden Opti⸗ 
mismus, daß ein großer Teil der weiblichen Jugend in 
Deutſchland für das Leben in den Kolonien und die Auf⸗ 
bauarbeit ſo großes Intereſſe zeigt und den Wunſch hegt, 
tätig mitzuwirken in Ländern, die deutſche Schaffenskraft 
erſchließt. 

Der großen Se der Deutſcherhaltung deutſcher 
Siedlungsgebiete in Ueberſee dient in dieſem 
die 1927 in Rendsburg in Holſtein eröffnete koloniale 
Frauenſchule. Mit ſtarken Mauern und wehrhaftem Turm 
ſcheint dieles Haus am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal den Willen zu 


inne auch 


verkörpern, deutſch zu erhalten, was deutſch iſt! Den kungen 
Menſchen, die hier aufwachſen, um ſich in die ſchweren uf⸗ 
gaben der deutſchen Pflanzer⸗ und Siedlerfrau einzuleben, 
werden große Ziele geſteckt Selbſtzucht — Zuverläſſigkeit, 
treueſte Pflichterfüllung im Größten und Kleinſten! 


Das iſt der Geiſt, in dem der arbeitsreiche . 
Rendsburg für die jungen Schülerinnen verläuft. Der Lehr⸗ 
plan zeigt neben den wichtigſten Haus- und landwirtſchaft⸗ 
lichen Fächer, die unter beſonderer Berückſichtigung der 
kolonialen Anforderungen geſtellt ſind, auch Kranken⸗ 
pflege, Tropenhygiene und andere Unterrichtsgebiete, ſo 
A Vielſeitigkeit dieſer Lehrfächer den vollen Tag ans» 


Die afrikanische Jugend in Deulſchland. 


Wir, die wir inmitten der Kultur und des Fortſchritts 
unſerer Zeit leben, können kaum die brennende Sehnſucht 
der deutſchen Brüder in Ueberſee meſſen, die ihren Kindern 
eine Ausbildung im Vaterland ermöglichen möchten. Wir 
müſſen uns in das koloniale Leben verſetzen: zwar können 


die Kinder einen regelmäßigen Schulunterricht nach deut⸗ 


ſcher Art genießen — aber dann? 


Und fo unternehmen denn zahlreiche junge Mädchen 
und Männer alljährlich die weite Reiſe in die ferne Heimat 
der Eltern, um eine Fortbildung zu genießen. Die jungen 
Mädchen ſtudieren in Rendsburg und erproben die Kennt⸗ 
niſſe nicht ſelten in einem anſchließenden praktiſchen Jahr 
bei einer deutſchen Hausfrau, ſie abſolvieren urſe in 
Krankenpflege, Säuglingspflege, Schneiderei, Gymnaſtik, 
Photographie, Buchführung und anderen kaufmänniſchen 
Fächern, denn die deutſche Frau in Ueberſee kann gar nicht 
vielſeitig genug ſein. f 


* 


Dem jungen Manne ſtehen alle Ausbildungszweige offen. 
vom foliden Handwerk über die Technik bis zur Univerfität 
und landwirtſchaftlichen Hochſchule. aati ijt, daß diefe 
jungen Menſchen Aufnahme in einem deutſchen Heim 
finden, um einen bleibenden Eindruck vom deutſchen Fami⸗ 
lienleben und von der deutſchen Heimat ſpäter wieder mit 
hinausnehmen zu können. 


Ausblick in eine beſſere Zukunft! 


An den Schluß dieſer Ausführungen, die dem Aufbau⸗ 
werk und Heldentum der unbekannten deutſchen Frauen 
in den Kolonialgebieten gewidmet waren, ſoll ein Wort 
der jetzigen Vorſihenden des Frauenbundes der deutſchen 
„ Frau Agnes von Boemken, geſtellt 
werden: 


„Wir haben die feſteſte, heiligſte Ueberzeugung, daß 
gerade die Frau es iſt, auf deren Schultern die Aufgabe, 
deutſch zu erhalten, was deutſch iſt, zum größten Teile ruht. 
Sie beſtimmt und formt das Leben im Hauſe, ihr iſt die 
kommende Generation anvertraut. Sie iſt es, die aufbaut 
und erhält, oder aber niederreißt und verloren gehen läßt. 
— Gewiß, der Mann baut das Haus, beſtellt das Feld, 
a hata in die Weite, aber was nützt es alles, wenn nicht 
das äußere Gebäude erfüllt iſt von der inneren, lebendigen 
Seele? Welche Welle auch von außen zerſetzend, zerſtörend 
hereinſtürzt, ſie bricht ſich und verebbt an den Mauern 
des feſtgefügten Hauſes. 

Wir Frauen, wir deutſchen Frauen wollen es bemeifen, 
daß nicht Regierungen und Völker Kolonien nach ihrem 
Gutdünken nehmen oder geben können, daß ſie vielmehr auf⸗ 
gebaut und erhalten werden durch ſtille, unſcheinbare Ar⸗ 
beit; daß die deutſche Frau und Mutter trotz aller Verträge 
und Völkerabkommen ſiegen wird!“ 


* Poſener 


wurden. B) Der erneuten Impfung unterliegen 
alle Kinder aus dem Jahre 1928, ſowie alle 
Kinder aus dem Jahre 1927 und früher, die 
bisher nicht oder erfolglos wiedergeimpft wur⸗ 
den. C) Alle Perſonen, welche⸗ bisher noch nicht 
gegen Pocken geimpft worden ſind. Der Zeit⸗ 
punkt der Impfung wird noch bekanntgegeben. 


Liſſa 


Nach Abi. 3, Pkt. 1a, b, c und d des Arti⸗ 
kels 6 des Sozialverſicherungsgeſetzes unterliegen 
die in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft und den 
mit der Landwirtſchaft eng verbundenen Neben⸗ 
betrieben tätigen Geiſtesarbeiter, Landarbeiter 

. Bullenbeſichtigung im Kreiſe Liſſa. Durch und das Hausperſonal der Verſicherung im Um- 
Amtliche Verordnung iſt die ee fange des Art. 1, Pkt. 2, Buchſt. a des Geſetzes, 
im Kreiſe Liſſa durch die Qualifilations-Rom- | das ift gegen Unfall bei der Arbeit und 
Mijfion auf den 28. März jeftgejeht worden. Die | Berufskrankheit. Die Beiträge zu dieſer 
Bölchligung findet an dieſem Tage Matt: um Verſicherung hat It. Art. 221 des Geſetzes aus⸗ 
S Uhr in Pamtomice, um 8,30 Uhr in Lubonia, ſchließlich der Arbeitgeber zu fragen. Sie 
um 9 Uhr in Krzemieniewo, um 9.30 Uhr in R ie bi 9 inem beſtimmten 
Garzyn, um 10 Uhr in Oſieczua, um 11 Uhr werden nicht wie bisher nach ei Keygen 
in Katolewo, um 11,30 Uhr in Nowawies, um Satz von der Kataſtergrundſteuer des Be riebs⸗ 
12 Uhr in Dabcze, um 12,30 Uhr in Rydayna, | unternehmens erhoben, ſondern in Form eines 
um 13 Uhr in er am Viehmarkt, um 15 Uhr | zu ermittelnden Prozentſatzes vom Geſamtver⸗ 
in Mörkowo, um 15,90 in Swieciechowa, um dienſt aller Beſchäftigten. Außer dem Grund- 
16 Uhr in Jezierzyce⸗Kosctelne, um 16,30 Uhr beitrag ift noch ein Zuſchlag in Höhe von 0,3% 
in Wiojzatowice, um 17 Ahr in Brenno und | _ für die Landwirtſchaft 0,2% — des Arbeits⸗ 
um 17,30 Uhr in Wijewo. verdienſtes zu zahlen. . 
Krotoſchin Auf Brund der Art. 221 und“ 222 5 8 

# Vorbildliches Verhalten der Kaſernenwache. derſicherungsgeſetzes ift eine Verordnung des 

n der Nacht er pe 12. d. Mts., schen Miniſters für ſoziale Fürſorge in Nr. 1 17 
2 und 3 Uhr, ſtahlen etwa 15—20 Diebe vom „Dziennit Aſtaw“ für 1934 erſchienen, worin die 
Lagerplatz der hieſigen Ein⸗ und Verkaufs⸗ Anfallverſicherungsbeiträge normiert ſind und 
gr noſſenſchaft ca. 60 Zentner Kohlen. Der Auf⸗ die im Anhang 1 eine ſyſtematiſche Einteilung 
merkſamkeit der Wache in der Kosciuſzto⸗ 
Kaſerne entging dies jedoch nicht. Als fie das 
Treiben der Diebe bemerkten, benachrichtigten 
ſie die Polizei, die nicht nur die Diebesbande 
verſcheuchte, ſondern auch noch etwa 20 Zentner 
Kohle fiherjtellen konnte. Der Wache, die durch 
h m Hilfs enen Ver erwähnte Genoſſen⸗ 

aft vor größeren Verluſten ſchütz shii 
Anerkennung und Dank. ſchüßte, gebührt 


Pleſchen 


ewiſſer Jozef Swiesciak aus Murzynöw⸗lesne 
am mit einem Fahrrade na Klela und ließ 
es vor dem Eingang zur Kaſſe ſtehen. Als er 
bald darauf wieder herauskam, war das Rad 
ain wunden; einer der zahlreichen Land- 
ſtreicher, die ſich um die Mittagsſtunde immer 
einzuſtellen pflegen, hatte die Gelegenheit wahr⸗ 
genommen und das Nad geſtohlen. Dorfbewoh⸗ 
ner hatten jedoch beobachtet, daß er in der Rich⸗ 
tung nach Neuſtadt i r, und ein Motorrad 
nahm ſofort die Verfolgung auf. Inzwiſchen. 
war der verfolgte Dieb aber ſchon auf der 
Chauſſee nach N. von dem Klekaer Sägewerks⸗ 
verwalter angehalten worden, der das Rad 
als das des S. erkannte. Als der Eigentümer 
des Rades und das verfolgende Motorrad auf 
die Chauſſee einbogen, kam ihnen ſchon der ge⸗ 
fangene Spitzbube, begleitet von mehreren Dorf⸗ 
bewohnern, entgegen. eee er eine tüchtige 
Tracht Prügel bezogen hatte, wurde die Polizei 
benachrichtigt, die den jugendlichen Dieb ie 
nahm. Es handelt fih um den 19jährigen Boni- 
acy Pigtek aus Bojen. Ein „Reiſegenoſſe“ des 
he der 20jährige Kr an Komorniczat aus 
Poſen, wurde ebenfalls je enommen. Wie ſich 
erausſtellte, find beide Landſtreicher trotz ihrer 
Jugend ſchon mehrere Male vorbeſtraft. 


Liebestragödie 


In dem nahen Neudorf hat ſich ini⸗ 
gen Tagen eine Liebestragödie N 
probe Bewegung unter der Dorfbevölterung 
2 oorgerujen t. Der Gaſtwirtsſohn Marjan 
K lewicz, 26 Jahre alt, unterhielt ein Liebes⸗ 

e mit der Weiden 21 Sophie 
5 ets, das nicht ohne Folgen blieb. Zur ehe⸗ 
au Verbindung poten ie Eltern nicht die 
A Belle, und fo beſchloß das Liebespaar, die 
8 abzutreiben und mit der ap zu ware 
—. — te Braut ſtarb bei dem Eingriff unter 

he Aurden Schmerzen am 5. d. Mie. Der 
= en und ein Schneider Kazmierſti, der 
— Thängnisvollen Trank gebraut haben ſoll, 
Br reg verhaftet, aber am age des Begräb⸗ 
pos ge eigelaſſen. Als der junge Mann 
bartai aß feine Braut geſtorben ſei, beſchloß 
Stunde dans dem Leben zu ſcheiden. In der 
ie ie des Begräbniſſes feiner Braut ſchoß er 
= Kugel in die Bruft. Tel traf zwar 
Zuſtande Perg, doch liegt er in Er nungslofem 
X 22 darnieder. Die harten Eltern verlieren 
"t ieſe Weile ihre Kinder. 


Samter 


hk, Acht Kinder — als Diebe. Acht Kinder 
im Alter von 13 bis 16 Jahren vereinigten ſich 
unter Führung des ann en Franz Netter 


Umwandlung des Städti en Gartens in | und des 13jährigen Narycz Konieczuy zu einer 
Garte De den Städtiſche n an der age um se lr „Anode 2 ers 

raße wird in di i werben. Bei einem Die von Würſten in 
Park um It. Di lisien Jahre in einen dem Laden des Fleiſchermeiſters Rackiewicz in 


der Bahnhofſtraße wurden die Diebe gefaßt und 
ſtanden nunmehr alle acht vor dem Strafrichter 
der die Rädelsſführer einer Bejlerungsantait 
übergeben ließ, die Verführten der häuslichen 
Beſtrafung mit Beſſerung überantwortete. Es 
iſt ein trauriges Zeichen mues Zeit, dak Kin- 
der, die der es noch nicht oder kaum ent- 
wachſen ſind, ſich zu einer Diebesbande organt⸗ 
ſteren, um ſo trauriger, weil nicht Pure ſon⸗ 
dern nur Vergnügungsſucht die Heinen Ban- 
diten zu Dieben machte. 

kh. Diebſtahls⸗Chronik. Am 8. d. Mts. wur: 
den aus dem Schweineſtall des Gutsbeſitzers 
Leleſz in Szcezepankowo zwei Schweine geſtohlen. 
— In Wilkowo wurde in die Wohnung der 
Wiktorja Ratajczak eingebrochen und unter 
anderem eine größere Menge Federn erbeutet. 
In derſelben Nacht beſuchten die Diebe auch die 
Wirtſchaft der Franziska Jankowiak. — Bisher 
nicht ermittelte Täter brachen in Otorowo in 
der Propſtei in die Wohnung des Propftes 
Jaukſz ein und ſtahlen die geſamten Fleiſchvor⸗ 
räte. — Am 9. d. Mts. ſtahlen Einbrecher aus 


n 
u a elt. Die Obſtbäume werden ent- 
fernt und d andere erſetzt; ir 

ziemlich feucht iit wird — Ar wer ade 
artene, Das Bem e ee 
haus diente, wird e g 


Die Einrichtung des Patte wird 


chönen Anlagen bei den Kaſernen hat. d 
"Ange ſich auch ein künſtlich bai 

ae Gistaufb den 8 ag 
erlegun s Standortes fü 

Der Standort h ge a 

Plac Kosciuſzki 

— Seite des Ringplatzes Be Es ſind 

m tejem Schritt veranlaſſen. V N Hr 

u n. Bor allem i 

ie Verlegung des Viehmarktes und die be 


urnhalle und des lachthauſes, 
2 ee allzu pe Belebung der Gabais, 


eſonders an entagen mit ſich bri d i i i i i 
ingen. er Wirtſchaft des Liberfti in Komorowo zwei 
Oſtrowo Schweine. 
—.— des Marsch re Anlaß des Namens. Schwerſenz 
wird der Wochenmartt uu 12 am 19. d. Mts, Diebſtahl. Am Abend des 1. d. Mis. wurden 
legt. ; en 20. d. Mas. ver⸗ dem Holzhändler Georg Gründel drei An⸗ 
lee 5 SA gg verlegt? In d N owie . es 
5 er i ters 
gerichtsprã enten FR: agiſtrat mit dem Qand- e eee . Be e 


t Kreglewſti gelang es, 
ausgearbeitetes Abtommen un Fuſttaminiſterium apt ſtohlenen Sachen, die 


der Staat und die ge 


verkauft waren, dem 


chon weiter⸗ 
Eigentümer zurückzuerſtat⸗ 


30 Jahre in Oſtrowo Niet egirts ericht | ten. Auch andere in letzter Zeit ausgeführte 
pflichtet ſich dabei u einem Die tadt ver⸗ iebitz x g 
in diesem Jahre 11 9 Ves ocaungsbau 3 ee 
e 
lautet, wird der Kalt Landen, Wie n ewig 


dem jener Appellationsgericht 
und folglich das dortige Land richt et 
Die Aufhebun des Landgerichts in Kaliſch hat 
intere rte Kreiſe ſehr beunruhigt. Da der 
Magiſtrat 3 armittel verfügt, ift das 
zum Erweiterungsbau aus dem Staatli 
Arbeitsfonds geliehen worden. A 
+ Steuerzuſchläge. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſind folgende Ser für das 


echnungsjahr 1934/35 feſtelegt worden, als e Unterhartungsabend. Der im November v. Js. 
Zuſchlag zur Grundſteuer 50 Prozent, Gebäude RS Verein evangeliſcher Jugend En 
ſteuer 40 Proz., Lokalſteuer 15 Proz. Die Stadt- ſtrowki hielt am 18. ruar ſeinen 


Ehe ınterhaftungsabenb ab. Der Leiter, Dia⸗ 
nen Güfte echt, begrüßte die zahlreich erſchiene⸗ 
Glauben und ermahnte die Jugend, treu Es 
g timat und Volkstum zu halten. Es 

mia belung at⸗ und Volkslieder, die, mehrſtim⸗ 
Heimat“ olg erden Feen dem Sprehhor 
” gte das Laienſpiel „Die „ 
Guei dann, ein Märchenſpfiel „Das 
flott nein iderlein“ und der von ſechs Damen 
= gal ielte Einakter „Rietchen Blauſtrump“. 
Dr BEN ‚Purden durch Mufititüde ausgefüllt. 
800 5 2 = e tongen 2 5 1 h 
l € „der uſch laut wurde, bald 
wieder einen ähnlichen Abend zu veranſtalten. 


väter haben beſchloſſen, die kleinen Wohnungen 
von ein bis zwei Zimmern ſteuerfrei zu be⸗ 
ü len. Die Kanalgebühren betragen 61 Proz. 
geld vergangenen Jahre 65 Proz), Straßenfeger⸗ 
1 N. 45 Proz. der Gebäudeſteuer, Bauplatzſteuer 
iten vom Wert der Bauplätze; die Hotel- 
War wurden von 30 auf 20 Proz. und das 
aſſergeld von 35 auf 30 Proz. herabgeſetzt. 


$ — 
Neuſtadt 


ſehch dead hinter einem Jahrraddieb. Ein auf⸗ 
woch ategender Vorfall ereignete ſich am Mitt⸗ 
gegen Mittag in Kleta bei Neustadt. Ein 


Die Unfallverfiherung in der Landwirlſchaft 
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Tageblatt & 


Adam und dem Pächter kam es des öftern zu 
Streitigkeiten. Im April v. Is. gerieten Päd» 
ter und Eigentümer nach einem Wortwechſel in 
eine Schlägerei, in die die Angeklagte Scan 
und mit einem Stock dem O. einige Schläge 
verſetzte. Der Pächter O. erſtattete gegen die 
Eigentümerin und deren Sohn Strafanzeige. 
Während letzterer bereits im vergangenen Jahre 
abgeurteilt wurde, hatte ſich jetzt die Mutter zu 
verantworten. Die Angeklagte bekannte mo 
ur uld, wurde jedoch, da ihr die Schuld 
urch Zebgenausſagen nachgewieſen wurde, zu 
6 Monaten Gefängnis mit zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub verurteilt. 


Natel 

$ Grober Unfug. Einige Schmierfinken haben 
in der Nacht zum Freitag alle Schaufenſter, 
Türen und Wände des Geſchäftshauſes der Dro: 
Ss Adolf Sturtzel in der ul. Hallera mir 


der verſchiedenen Gewerbe nach Gruppen, dieſer 
wieder nach Betriebszweigen unter Zuteilung 
derſelben zu Gefahrenkategorien enthält. Der 
Anhang 2 iſt eine tabellariſche Zuſammen⸗ 
ſtellung der Gefahrenkategorien und Gefahren⸗ 
klaſſen; z. B. die Gefahrenkategorie 1 umfaßt 
die Gefahrenklaſſen 3—5, mittlere Gefahren- 
klaſſe 4. 


Beiſpiel zur Ermittlung des Beitragsſatzes: 

Der Einheitstarif beträgt It. $ 3, Abſ. 2 der 
Verordnung 0,06. x 

Gruppe I, Landwirtſchaft: 

Der Betriebszweig 2 — bei Verwendung von 
Kraftmaſchinen und Pferden — gehört zur Ge⸗ 
fahrenkategorie IV, die die Gefahrenklaſſen 12 
bis 20 umfaßt, mittlere Gefahrenklaſſe 16. Die 
die mittlere Gefahrenklaſſe bezeichnende Zahl 
wird mit 0,06 (Einheitstarif) multipliziert, und 
ſo ergibt ſich der Prozentſatz des Grundbeitrags, 
alſo 0,96%. Nach Hinzurechnung des Zuſchlags 
von 0,2% ergibt ſich ein Beitragsſatz von 1,16%, 

| Die Veranlagung der Beiträge zur Unfallver- 
| fiherung für die Landwirtſchaft erfolgt durch 
die Sozialverſicherungsanſtalt. 


und Teer beſchmiert. Aus welchem Grunde 
e dies getan haben, iſt nicht bekannt; handelt 
es ſich doch bei St. um einen ehrbaren deutſchen 
Bürger, der ſich in Natel allgemeiner Hochach⸗ 
tung erfreut. 
§ Sein 25jähriges eee e feierte 
am Sonnabend der Fleiſchermeiſter Karl Isler 
hier En Die Fle 1 die Herr Isler be⸗ 
treibt, hat der Jubilar von ſeinem Vater über⸗ 
nommen, der ſie im Jahre 1874 begründete. Das 
äft kann alſo in dieſem Jahre auf ein 
60jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Jubilar 
iſr auch Vorſitzender des Männergeſangvereins 
„Concordia⸗Liedertafel“. 


Schroda 


t. Einbruchsdiebſtahl. Ein beſonders frecher 
Einbruch wurde in der Nacht zum Freitag bei 
der hieſigen Konditorei Hologa verübt. Die 
Spitzbuben verſchafften ſich, nachdem ſie me 
rere Zäune überſtiegen hatten, von der Sori e 
aus durch die Küche Eingang in das Lokal. Da 


Inowrocław 
Lebenslänglich plus 1 Jahr 


Das Bromberger Bezirksgericht hatte in einer 
Verhandlung in Inowroclaw gegen den Mit 


die Mohn⸗ und Schlafräume der Familie H. beteiligten am Raubüberfall auf den Lehrer 
im erſten Stockwerk gelegen ſind, konnten die 
Täter ungeſtört „ganze Arbeit“ leiten und | Walter Hempel, den Banditen Nogajiti 


nahmen auch mit, was ihnen in die Hände fiel. 


gu verhandeln. N. war der Dritte der Bande 
So ftahlen fie Schokolade, mehrere Blofen P 
es 
der 


tman, Borowiecki. Dieſe Bande ift ſeinerzeit 
für andere Raubüberfälle zum Tode verurteili 
worden. N. wurde damals begnadigt und er⸗ 
hielt . Gefängnisſtrafe. Nun una 
er über den Raubüberfall auf den Lehrer Hem⸗ 
pel auszuſagen. Er erklärte, feine Komplizen 
hätten keinen Ueberfall geplant, ſeien aber durck 
eine Sac ge für den neuen Lehrer 
„Herzlich Willkommen“ veranlaßt wor⸗ 
den, in das Lehrerhaus einzudringen, die Lehrer⸗ 
familie zu terroriſieren und die Wohnung aus 
ag Nogajjti_ erhielt, da er nur den 

ufpajjer ſpielte, ein Jahr Gefängnis zudiktierk, 


Bromberg 


Kognatk und Likör, außerdem verſchiedene 
kleidungsgegenſtände. Der Geſamtwert 
geſtohlenen Gegenſtände wird auf 2000 Zloty 
geſchätzt. Die Polizei leitete ſofort eine ener⸗ 
iſche Unterſuchung ein, konnte jedoch die 
Täter bisher nicht Bingfeit machen. — Zwei 
weitere Einbrüche wurden in der vergangenen 
Woche in kurzer Aufeinanderfolge in den 
Kolonialwarenladen von Szymanowſki verübt. 
Hier wurden u. a. Zigaretten im Werte von 
ca. 400 31. und verſchiedene Kolonialwaren 
geſtohlen. ; 
t. Ueberfall. Am vergangenen Dien in 
den Abendſtunden wurde ase Spediteur 
e 


B. Nynarzewſki auf der Chau n der Nähe y. rajte Leichtgläubigkeit. Einen kaum 
des Schützengartens überfallen und mit Stöcken glaublichen Fall ſträflicher Leichtgläubigkeit 
verprügelt, wobei Herr R. ſchwere Kopfwunden | zeigte eine Gerichtsverhandlung, welche in dics 
davontrug. Der Ueberfallene wurde ſtark blu⸗ In Tagen vor dem Bromberger Bezirksgericht 
tend durch Vorübergehende in die Stadt ge- | jtattfand. Ein angeblicher Vertreter der Bank 
[haii und in ärztliche Behandlung 8 „Goſpodarſtwa Krajowego“, Kazimierz Szweda, 

te Täter follen vom Jahrmarkt heimkehrende verkaufte einer Frau Pauline Hoffmann ir 
Händler, deten Perſonalien jedoch bisher nicht Weißenhöhe (Bialosliwie) eine Obligation der 


ermittelt werden konnten weſen ſein. A Einige 
die Gründe dieſes Aeberfalles den 8. Zt. 3 


unbefan 


Samotſchin machte, daß gerade auf dieſe Obligation eine 
$ Vom Jahrmarkt. Der Vieh- und Pferde: 8 von 250 „gefallen ſei. Wieder 
inige Tage ſpäter erſchienen Szweda, Brzeſif 

martti am letzten Donnerstag hatte einen ſehr se ntoni Einen ließen is von 5 


i Pian den angeb⸗ 


n Auftrieb, jedoch wurden ſehr wenig Ab⸗ 
far Fr Fur te Arbeltspferde wur⸗ 
en 4 31. verlangt, 

3 


geringere waren ſchon lich für die rämie erforder⸗ 

bis 00 f * zu ha Sule u koſteten fi f Betrag von 2500 31. ein, den fl die 
„ tere von 120— . beglüdte Frau von ihren Verwandten fofort 

2 radmarder gefaßt. Am Dienst zuſammenborgte. Natürlich jah Frau Hoffe 
dr iger e gelang es der hieſigen Polizei.] mann das geriffene Kleeblatt erſt auf der An⸗ 
wieder einen Fahrradmarder zu ertappen. Es klagebank wieder. Das Gericht verurteilte 


handelt ſich hier um den ae run 


aus Maxiannenhof, dem eine Reihe trad inf 
diebſtähle Pe rei nangemie en werden und fünf Jahren Chrveziu 
brich Nuherdem failen aial die Fi 815 ——— 
we im tember v. J. in e 
0 e von Klilſche verüßt wurden. Der Danielewſki⸗Bund in der 
erm ! polnischen Schule 
z Wie die „Deutſche Rundſchau“ erfährt, fand 
8, Beſtraſte Diebjtähle. Der Schneider Gt. in Königsmoor, Kreis Strasbur š die lete er⸗ 
N U eh So Dit; = re m (ode: 8 1 ae 
„ ewſti⸗Bundes“ (oder: „Kultur: un rtſchafts⸗ 
Drt zog und bei den Beſitzern und Landwirten bundes) unter dem Schutz des Wacht ers 


og 
Sachen ausbeſſerte. Er kam auch zu dem Land⸗ des Polizeibezirks und eines Strasburger Wacht⸗ 


wirt Erich Krüger in Dobiſchau, wo er meiſters ſtatt. Sie fand in der Schule ſtat 
* a 240 Zloty ſtahl. Er hatte ih | m k . che Sal pektor eine [pelete Ge 
shalb vor dem hieſigen Burggericht zu ver- migung erteilt haben ſoll. Auf die Frage 


Monate Wenns mit einer Tinan Be. 
ona ängnis mit einer fünfjä 
währungsfrſſt. yie 
Obornik 

» rl, Der letzte Ja 


eines Saalbeſitzers des Ortes, warum denn 
olhe Verſammlungen in die Schule gelegt wer: 
en, anſtatt dabei den l Gelegen⸗ 
heit zu geben, im Zuſammenhang damit etwa⸗ 
zu verdienen, wurde ihm vom Gemeindevorſteher 
aus bedeutet, daß dieſe Arbeit zu wichtig 
ſei, als 20 man ſich dabei, wie es ſonſt allge⸗ 
mein die Folge ſei, in Gaſthäuſern irgendwie 
ablenken laſſen dürfe. 


Der Gemeindevorſteher hat ſich außerdem an 
mehrere Deutſche, die nicht an der Verſammlung 
teilgenommen hatten, 3 und dieſen eröff⸗ 
net, daß die Veranitalter im Hinblick auf das 
Verhalten der Deutſchen ihre Konſequen⸗ 
zen ziehen würden. Dem Gaſtwirt ielfe 
wurde gelast, man müßte nun anti dafür 


f elt ſtand im Zeichen der 
wirtſchaftlichen Kriſe. Der Zuſtrieß u Pfer⸗ 
den, Kühen und Ferkeln war überaus gut. 
Pferde koſteten 120.180, beſſere 300—350, K 

120—200, Ferkel 15—25 Ji. das Paar. Der 
Umſatz war ſehr gering. dem Krammarkt 
fonnte man ähnliches beobachten. Außer eini⸗ 
e ahrmarktdiebſtählen blieb alles 


Wreſchen 


X Der sit gibt befannt, daß feit À h 
e Daa i i Sup Lee er. Bar er 
er die 
auf dem „die g Wer der Kultur- und Wirtſchaftsbund“ ift, 


reckenabſchnitt Gne e e 
a die E25 nämlich ein kaum noch getarnter Stoßtrupp zur 
Zerſetzung und 1 des Deutſchtums, — 
das weiß jedes Kind. len Renegaten und 
Spaltpilzen fei der Eintritt in dieſes — zum 
Glück nirgendwo (nicht einmal in Lodz ſelbſt!) 
beachtliche und begrüßte Lager empfohlen. 


Wir fragen uns nur — im 3 ang 
mit der in Berlin vereinbarten deut 55 olniſchen 
„Moraliſchen Abrüſtung“ — warum dieſes u. E. 
politiſch beſonders unmoraliſche Treiben des 
Danielewſki⸗Bundes 2 ſchon längſt A ber 
pfiffen wurde. Oder hat fih nur ein letzter 
Wolf a Schafskleidern in unfer Königsmoor 
verirrt S 


ege nad 
5 und 


Kilometerſtein 168, 999 und z. die Feldw 
nach Slonowko an den Kilometerſteinen 170, 


Wirſitz 

Schwere Körperverletzung. Vor der Straf⸗ 
tammer des Bromberger Bezirksgerichts hatte 
fih die GSiährige Landwirtin Franciſgra Brylla 
aus dem Kreiſe Wirſitz zu verantworten. Sie 


| hatte 25 en t an den 1 Piotr 
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2 x $ t ' “ 
„Menſch, wenn's wieder losjehl ..! 
vor deutſchlands neuer Offenſive in der Arbeitsſchlacht — Was 
| jagen die Arbeitsloſen auf den Arbeitsämtern? 


Eine ſozialpolitiſche Reportage 
von unſerem Berliner Mitarbeiter W. Hoeppener⸗Flatow 


Der neue Abſchnitt in der deutſchen 
Arbeitsſchlacht wird am 21. März mit 
einer würdigen Feier eingeleitet wer⸗ 
den. Den Mittelpunkt der Feier bildet 
ein Beſuch 5 A 
im Bau befindlichen Reichsautobahn 
München — Landesgrenze. In dieſer 
Feierſtunde, die au „alle deutſchen 
Sender übertragen wird, ſpricht außer 
dem Führer auch Dr. Goebbels. 


der Stellungskrieg vor dein Ende 


Als der Gauleiter Oberpräſident Koch (Dft- 
preußen) die Angeſtellten der Urbeits- und 
Wohlfahrtsämter Königsbergs um ſich verſam⸗ 
melte und an ſie, als „die letzten Ar⸗ 
beitsloſen Oſtpreußens“ ſeine berühmt 
gewordene Anſprache richtete — als immer mehr 
und mehr Kreisleiter und Landräte (ſelbſt aus 
den Notſtandsgebieten!) dem Führer meldeten, 


daß ihr Bezirk frei jei von Arbeitsloſen — als“ 


im Auguſt des Jahres 1933 die Zahl der Er⸗ 
werbsloſen um faſt zwei Millionen zurückgegan⸗ 
gen war (von 6014000 im Januar 1933 auf 
4 124 000 im Auguſt 1933) — da war die erſte 
große Offenſive der von Hitler angekün⸗ 
digten „Arbeitsſchlacht“ gewonnen! In einer 
ungeheuerlich anmutenden Anſpannung war es 
dem neuen Deutſchland gelungen, die Kriſe nicht 
nur zum Stillſtand zu bringen, ſondern die 
Abwehrſchlacht in eine Offenſive zu verwan⸗ 
deln, die auf allen Fronten ſtegreich blieb. 
Aber jede Offenſive kommt einmal zum Still⸗ 
ſtand, Die Feſtſtellung, daß die deutſche Ar⸗ 
beitsſchlacht in den letzten Wochen „ſtand“, daß 
die Front der Arbeitsloſigkeit nicht mehr in 
großartigen Siegen aufgerollt wurde, ſondern 
nur ſtellenweiſe und langſam abbröckelte, darf 
unter keinen Umſtänden als Schwäche oder gar 
als Rückſchlag gewertet werden. Im Gegenteil! 
Wenn auch im Dezember 1933 die Zahl der 


zwangsweiſe feiernden Erwerbstätigen in 
Deutſchland wieder auf 4059 000 (gegen 


3 715000 im November 1933) anſtieg, jo tft die 
Tatſache, daß im Januar 1934 wiederum nur 
noch 3 773 000 Erwerbsloſe gemeldet wurden, in 
jeder Beziehung als Sieg zu betrachten! Als 
ein Sieg, der den „Stellungskrieg“ der Arbeits⸗ 
ſchlacht unterbrach und der — nach dem Willen 


des Führers — überleiten wird zu der neuen, 


großen Offenſive des Frühjahrs 1934! 


In Erwartung des Befehls 


Ein altes Wort ſagt, daß nicht nur Notzeiten, 
ſondern auch künftige Siege ihren Schatten 
vorauswerjen. Wer fiH heute die Mühe macht, 
einmal durch die Arbeitsämter der großen 
deutſchen Städte zu gehen, wird dieſes Wort 
beſtätigt finden. , 

Noch find Einzelheiten des großen Angriffs: 
plans nicht bekannt. Aber ſchon die Tatſache, 
daß Hitler und ſeine Mitarbeiter überhaupt 
mit ſolchen Plänen und Einzelheiten vor die 
Oeffentlichkeit treten werden, hat ein Gefühl 


Ptjoſener Theater 
Teatr Polſti 
„Der dte zum Bridge“ 


wird geſucht 
Senhell y 
der jungen Dame, Bobby 
Abteilung eines Warſchauer Hoſpitals. 


Bolejlaw; als er noch 


Herrn Denhell eine Liebſchaft. Sein 


verſchied bald darauf. 


ſeelenvergnügt bis auf kleine Sticheleien e 
pria 


ar denen Mutters nie erhörter Anbeter Cy 


ſein gebrochenes Sen und verjährte Abenteuer nicht ruhen laſſen 

i wenn es einer 
tA, bei abge: 
o belaſteten 


kann., Hält junge Liebe ſo alten Giftſtoff aus 


ijt. notabene? Sie hält. 


werden ihn auf dem Laufenden halten; 


beſchert uns Herr 
Tages die Fortſetzung ihrer Geſchichte. 


die Gewohnheit hatte, auf dem 


die Lupe zu nehmen, darüber 


begabung aneinander austoben können und 


Mit der Aufführun 


das nicht. 
zu 
krümeligen 


in dankenswerte Erinnerung 
Schwarten der Leihbibliotheken 
kümmerlichen Blumenkohl geben, 


jomaa? a) Der 


des Führers auf der, 


t von dem fettpenſionierten, leberkranken Herrn 
feiner Tochter Kamilla ſtud. med. und dem alten 
Hausfreund Cyprian; wird gefunden im heimlichen Bräutigam 
wan, Aſſiſtenten der 
Nach we 
Beſchnuppern kommt folgendes heraus: Bob heißt eigentlich 
im Steckkiſſen lag, hatte jeine Mama mit 
apa machte kurzen 
Prozeß, ließ Mama ſitzen und abſterben, fing in Kanada unter 
anderm Namen mit Boles ein neues Leben an. Frau Johanna 
Denhell aber, ob jener Skandalaffäre vom Manne getrennt, 
Seitdem lebt Kamilla jest Batern, 
agten 


Könnte et, der Gift 
kühlter Temperatur doch weiterwirken? Zwei 
Eheleuten vielleicht mal das Leben. verbittern? 
warum nicht? Der Autor ſchweigt darüber, Bob und Kamilla 
Wenn alles Kit 
Adam Grzymal Winne i eines Ne L 7 
ew 
deutungslos für den Enkel ſein mag, daß ſein Wer entziffert das Etruskiſche? 
I ; Bauch zu ſchlaſen und feine i : 
Tante Mina für Negerlieder ſchwärmte, jo gewiß 
zu den negativen Beſchäftigungen, in der Vergangenheit herum⸗ 
zuſtochern, bloß um ſich die Gegenwart zu vermaſſeln. 
mechtel Toter und Lebendiger aufzuwärmen, durchzukauen, unter 
f i Gericht zu fiten, wenn man jelbf® 
keine Ahnung hat, wie man fih im Trubel dieſes Daſeins zus 
rechlfinden würde, jofern man das Glück oder Unglück hätte, 
hineinzugeraten, das alles paßt zu jener Sorte miſerabler 
Bridgepartner, für die Kartenspiele recht eigentlich erfunden 
worden find, damit fie auf gefahrloſe Weiſe ihre energiſche Mn- 
sinan en übrigen Teil 
der Menſchheit mit ihrem Gebagtſch um ſich ſelber verſchonen. 
künſtlichem Licht ho e een e e 15 | eint henn eug 
ünſtliche i ter, eſchmalzter, breitgewalz⸗ Richtig iſt, i i ‚ 
ter — bringt das Polniſche Theater e Bubtikun ene Dok Eiron En de 
müde 
verſchlingen. 
mit braunen 
Flecken drauf? Es brauchte nicht, aher es gebt ihn. Wer kauft 
Kurzſichtige, b) der Ahnungsloſe. eà der | zur We 


der Siegeszuverſicht, des Vertrauens 
ausgelöſt, das ergreift. 
Die Beamten der Abteilungen „Bauwirt⸗ 
ſchaft, Fahrzeuginduſtrie, Maſchinenbau“ und 
verſchiedener anderer Wirtſchaftszweige find mit 
der Mehrbelaſtung ihrer Reſſorts durchaus zu⸗ 
frieden. Zwar können ſie — wegen der Kürze 
der Zeit — Einzelheiten noch nicht angeben, 
feſt ſteht aber, daß z. B. Bauarbeiter 


(Maurer, Zimmerleute, Glaſer, Maler) in ver⸗ 


ſchiedenen deutſchen Orten überhaupt nicht 
mehr zu haben ſind. Wenn auch jedes 
Frühjahr eine Belebung der Baulaijon mit ſich 


bringt, wirken ſich doch in dieſem Jahre erſt 
die durch das zweite Geſetz zur Bekämpfung der 


Arbeitsloſigkeit (21. September 1933) vom 
Reich bereitgeſtellten Kredite und Zuſchüſſe für 


Hausinſtandſetzungen und Wohnungs umbauten in 


Höhe von 500 Millionen Reichsmark voll aus. 
Zum größten Teil bereits zugeſagt, werden ſie 


heute pergeben, was zur Folge hat, daß ſehr 


viele der ſ. Zt. angemeldeten Bauvorhaben jetzt 
erſt zur Durchführung kommen. Die Folge iſt 
eine fühlbare Verknappung der zur Verfügung 
ſtehenden Arbeitskräfte, van denen im Januar 


1984 ſchon 27,3 Prozent (gegen 22,4 Prozent im 


November 1932) beſchäftigt find. 

Noch günſtiger fajt liegen die Verhältniſſe 
auf dem Wrbeitsmartt der Fahrzeung⸗ 
induftrie, Hier waren im Januar 1934 


bereits 52,3 Prozent der Arbeitskräfte (gegen: |, 


29,8 Prozent im November 1932) und 66 Pro⸗ 
zent der Angeſtelltenſchaft (47 Prozent Nonem⸗ 
ber 1932) dem Arbeitsprozeß wieder zugeführt. 


Wohl am optimiſtiſchſten von allen Wirtſchafts⸗ 


zweigen rechnet man auf dieſen beiden Gebieten 
mit einem weiteren Steigen der Arbeitszahlen, 
da einerſeits die großzügigen Maßnahmen der 
Reichsregierung im vergangenen Jahre (Bau⸗ 
zuſchüſſe und Inſtandſetzungskredite, Abſchaf⸗ 
fung der Kraftfahrzeugſteuer und Förderung 
der Inlandsproduktjon) jih auch weiterhin noch 
auswirken werden, andererſeits aber neue An⸗ 
kurbelungsmethoden beſtimmt zu erwarten 
find... 17 5 


Optimismus auf dem Arbeitsamt 
Und die Arbeitsloſen ſelbſt? Wie 
ſehen ſte die Entwicklung des Arbeitsmarktes, 


dieje offenbaren Siege in der Arbeits⸗ 
ſchlacht an? i 


Gewiß find auch heute noch an den Stempel: , 
tagen die Flure der Arbeitsämter voll von 


Menſchen, unter denen manch einer — zer⸗ 
mürbt vom jahrelangen Warten — noch herxum⸗ 
läuft mit dem alten, von keiner Hoffnung be⸗ 
lebten Geſicht. Sicherlich gibt es unter den 
3,7 Millionen Unglüdlihen, die. immer noch 
abſeits ſtehen müſſen, noch einige, die jede er⸗ 
mutigende Maßnahme der Regierung erwürgen 
mit dem reſignierten „Wenn ſchon ...“, das 
wir in den vergangenen Jahren ſo unendlich 
oft gehört haben, \ 


Wurſchti 
ken hungrig 
tehn ſie nicht, ſind 
mordsgeduldig, oberfaul, 
gibt es außerdem und Köche. 


ohl auls Feuer 


gier, der ſeinen ganzen 


iroi chen 
ſelſeitigem 


artie des Stückes, aus 


nzu 

aeg chwenkt die 
aufrichtige 

ſierte Herr 
wie zurecht. 
künſtlich und zerfahren, 
ihre Unruhe wirkt Tei 


lirts, 
chuld iſt, der 


Das ſehr nette Fräulein 


Er könnte; 


eb, au Nimmerwiederſehen. ts 


es nicht be- 
rurgroßvater 


ehört es 
echtel⸗ 


2 


einem Mae at 
licher Mühe gelungen, das 
prahe herausgegeben . 


wird, die 
Muß es 


»Sachverſtän 
. 


g. 
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t: Ronzentrationslager 


wendung gefunden hatte. 
benötigten, meldete er ſich ſofort. Ihm ver⸗ 


| 7 D lons * der ſo j k 
man richtet's her, zur Suppe taugt's n 

find. fie, merken fun fie nichts, denn viet vers 
ewöhnt an Kitt, eſſen alles in 
eige, höflich, 


chört zu denen, die Ei, Butter, Mehl, 
e fesen und abwarten, ob eine crême aux choux 

fleurs draus wird; das Auftiſchen 1 er Herrn Gapin- | tij 
ewürzkaſten h 
guter: je mehr deſto beijer, Herr Noſkowſki hat die einzige 
er etwas m machen wäre; es gelingt 

In, fie in Grund und Boden zu ſpielen. Herr Noſkowfki trägt 
und Schlips von angenehmer Farbe, nuſchelt 5 

Arme laſch ins Blaue — fertig, De 

err Boguſkawſti und der unvorteilhaft friz 
iejewſki ſchieben ihre Nollen gequält irgend- 
Fräulein Koronkiewicz if 
e müßte ihre Nerven in Sahne baden, 

t aufreizend. Doch ijt fie eine höchſt 

gewiſſenhafte und arbeitſame Schauſpielerin; würde fe nicht, 
zuoft und zum Nachteil anderer 

die großen Rollen We wäre weniger an ihr auszuſetzen. 
u Zielifüfka ijt diesmal vorbildlich 


wie ihr Kollege Noſkowſti, all 


elegant, verſchwindet leider nach einer 


Vor einigen Tagen ging die Meldun 
f. en RR 


zu enthüllen, er habe ſogar ein Wörterbuch der etruskiſchen 


igenrat einberufen und ihm das . en e 
jung anvertraut hat. Schon fü ht erw. 
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Die Mehrzahl der „Stempelbrüder“ aber 
fühlt eine neue Hoffnung in ſich, die ſich 
jhon- darin äußert, daß viele, ſehr viele unter 
dem zerſchliſſenen Rock das braune Hemd der 
SA., an der zerknautſchten Mütze das Hoheits⸗ 
zeichen der NSDAP. tragen. Sie wiſſen, ſie 
ſind nicht mehr wie einſt das Heer der 
Verdammten. Sie ſehen, wie um ſie eine 
neue Polksgemeinſchaft, eine immer aufs neue 
gehärtete und geglühte Kameradſchaft 
entſteht, die ſie — die einſtmals Ausgeſtoßenen 
— miteinbezieht als vollwertige und 
gleichberechtigte Glieder der Nas 
tion. So fühlen ſie ſich heute als die Re⸗ 
‘ferne, deren Einſatz kommt, bald kommt, wenn 
es gilt, die in der Arbeitsſchlacht genommenen 
Stellungen zu halten und auszubauen. 

„Menſch, wenn's wieder losjeht: ich geh zur 
Hafraba!“ verkündet einer (wobei er nicht den 
Abſchnitt Hamburg— Frankfurt Baſel, ſondern 
die Reichsautobahnen ſchlechthin meint). Er 
hat in der Zeitung oder in der Wochenſchau 
Vilder geſehen, wie die Arbeiter der Auto⸗ 
bahnen ausziehen: ſingend, mit geſchultertem 
Spaten, ein gewaltiges Heer der Arbeit und 
Kameradſchaft. Und er fiebert, mitmarſchieren 
zu können zu einem neuen Ziel, in eine neue 
Zukunft, 


Ein Cagerfommandant erzählt 


Erlebniſſe im „Konzert-Lager“ 
Oranienburg 


Mit dem Untertitel „Das Anti⸗Braun⸗ 
buch über das erſte deutſche Konzentra⸗ 
tionslager“ erſcheint ſoeben aus der Feder 
des Oranienburger Lagerkommandanten, 
Sturmbannführer Schäfer, ein hog- 
intereſſantes Buch: „Konzentra⸗ 
tionslager Oranienburg“ (Buch⸗ 
und Tiefdruck ⸗Geſellſchaft, Buchverlag, 
Berlin SM 19). Wir entnehmen dem Werk 

nachſtehenden Ausſchnitt, der ſich an die 
Schilderung vom Einbau eines Heiz⸗ 
fejlels vor dem Winter 1933 anſchließt: 


„Bei dieſer Gelegenheit will ich zweier Häft⸗ 


linge gedenken, die es verdienen, daß man ſie 


erwähnt. Beide arbeiteten als Rohrſchweißer. 
Der eine hatte durch ſeine Tüchtigkeit die Er⸗ 
laubnis erhalten, nach ſeiner Freilaſſung im 
als Vorarbeiter 
bleiben zu dürfen. g 

Er ſtammte aus der näheren Umgebung 
Oranienburgs, wo er mit ſeiner Frau und 
einem Kinde in einem kleinen Dorfe wohnte, 
Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Lager blieb 
er freiwillig bei uns und arbeitete derart 
fleißig und vorbildlich, daß wir uns entſchloſſen, 
ihm Lohn zu zahlen. Heute marſchiert er in 
Reih und Glied mit feinen SA.⸗Kameraden als 
S A.⸗Mann, einer von vielen, die im Kon⸗ 


zentrationslager zu ihrem Vaterland 


‚endgültig zurüdgefunden haben. 
Der andere war ein Kommuniſt, der 
wochenlang auf einem Außenkommando Ver⸗ 
Als wir Schweißer 


danken wir nicht nur faſt die geſamte Hei- 
zungsanlage, an der er manchmal unaufgefor⸗ 
dert ganze Nächte in tatſächlicher Hingabe mit 
größtem Geſchick und Fleiß arheitete, ſondern — 
das Beſtehen des Konzentrations- 


ſpekuliert: man putzt es zu, | dann à 
immer. Die Gälte Entzifferun 
ſei, und in 


ſich rein 

offnungslos. an 
Der Regiſſeur Herr Korecki 
ilch mit dem Blumen⸗ 


neinſchüttet nach der 


ch wa 


Der 


hunderten. 


wanderte, v 


ihre 


eb. Nom, im Fobruar. 
durch die Breie, ihren 


Pironti, ſei es nach unen i 
imnis der etruskiſchen Schrift Kunſtwerle 


An Inf 

och dürften 
nicht in der Haupt 
ſchränken. Ja, da liegt der 
Kultur bevorz 
ingern 
reibfreudigen 
interlaſſen. 
befindet ſich eine von 54 em 


draußen als vollwertige A 
viele von ihnen haben bei uns arbeiten ge... 


die Zweifel, die Krititer fanden, da 


* 


ganze Syſtem Pironti. Alſo ein völliger 
Pironti fußt auf der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft, doch 
ſeine Gegner werfen ihm vor, Maergleſch , i 
thode herangezogen zu haben. Es fei nun zur Genüge 
daß der nete bebe Sprachſtamm ſo wenig mit dem Etrus⸗ 
en gemein 
italiſches Idiom. Nicht einmal ferne 
handen und damit ſtü 


ee ſomit die ganze Pirontiſche Konſtruktion, ſei 
Der Gelehrtenſtreit kann alſo e 
eilſchrift entr 


lagers überhaupt. Das mag ſehr merkwür⸗ 
dig klingen, aber die Erwähnung nachfolgender 
Tat mag dieje Behauptung bekräftigen. Als 


dieſer kleine, ſchmächtige Mann eines Tages 


Rohrenden verſchweißte, geriet eine Sauerſtoff⸗ 


Flaſche, die unter einem Druck von 150 Atmos 


ſphären ſtand, in Brand. Unter den Häftlingen 
brach eine Panik aus, und im Handumdrehen 
war alles auf den Hof geflohen. Jeden Augen⸗ 
blick konnte die Flaſche explodieren, und dann 
mußte das Haus mit in die Luft gehen. Als 
einziger, unter rückſichtsloſer Hintanſetzung feis 
ner Perſon, ſprang der kleine Schweißer zu. 
Der erſte Angriff auf den Feuerherd mifə 
lang. Da drückte er mit ſeinen Händen die 


bereits ſchmelzende Sicherung zu. Dieſe 


Tat war ein leuchtendes Beiſpiel 
treueſter Pflichterfüllung. Als ich 
davon erfuhr, ließ ich ihn zu mir kommen und 
gab ihm zur Belohnung Geld, was für ihn als 
Häftling ſehr viel bedeutete. i 


In feiner Beſcheidenheit bat er mich, den Bes 
trag ſeiner Familie zukommen zu laſſen. Als 
einige Tage ſpäter der Chef der Geheimen 
Staatspolizei, Miniſterialrat Dr. Diels, die 
Entlaſſung von 300 Häftlingen perſönlich vor⸗ 
nahm und der Schweißer noch nicht unter den 
Entlaſſenen war, trat ich an den Chef der 


Geſtapa mit der Bitte heran, in Anbetracht des 


l Verhaltens den Schutzhäftling zu ent⸗ 
laſſen. 

Im Augenblick war die Bitte gewährt und 
der Mann frei. Anſtatt jojort ſeine Sachen zy 
packen, um zu ſeiner Familie zurückzukehren 
blieb er freiwillig noch drei Tage, um 
ſich davon zu überzeugen, ob eine neue Leitung, 
die er gelegt hatte, in Ordnung ſei. i 
ein einziges Beiſpiel, das allein ausreichen 
müßte, um denen in der Welt die Augen zu öff⸗ 
nen, die von maßloſen Unterdrückungen inner⸗ 
halb der Konzentrationslager und von dem 
daraus reſultierenden Haß der Häftlinge gegen 
ihre Unterdrücker faſeln. 


Hier hätte ſich -E u ri eria ee 
eboten, auf ganz natürlichem Wege den „Unter: 
RE gefährlichen Str durch die 
Rechnung zu machen und dies „Oranienburg“ 
ſamt ſeiner Beſatzung, die, wie der Häftling 
ebenfalls wußte, in dieſem gefährlichen Augen⸗ 
blick über dem Raum, in dem ſich die Katas 
ſtrophe ereignen konnte, zum größten Teil 
ſchlief, in die Luft zu jagen. 


Tag für Tag rücken bei Tagesgrauen die 
Arbeitskommandos zu ihren Arbeitsplätzen, un 
beim ſinkenden Abend ſingend heimzukehren. 
Geſund an Leib und Seele ſollen die Häftlinge 
eines Tages, wenn für ſie die Stunde der Frei⸗ 
heit gekommen ift, Oranienburg verlaſſen, um 

str (denn 


lernt) ihrem Volk und Vaterland wieder die⸗ 
nen zu können. 
Von 5500 Schutzhäftlingen, die im Ver⸗ 
laufe des erſten Jahres der nationalen 
Erhebung im Konzentrationslager Ora- 
nienburg waren, ſind inzwiſchen 4800 
wieder zur Entlaſſung gelangt. 


Beweis für den Erfolg unſerer Erziehung, auch 


wenn er zugegeben noch nicht ſo ſein ſollte, wie 
wir als Nationalſozialiſten ihn uns wünſchen, 
dürfte trotzdem die Tatſache ſein, daß von 8800 
Entlaſſenen nicht einer mehr nach Oranien⸗ 
burg zurückgeſchickt zu werden brauchte.“ 


. die vermeintliche 
eigentlich nichts als eine willkürliche Auslegung 


M. Pallotino das 
hiſchlag? 


„Nuova Antologia“ verwir 


bares zu dieſer Me⸗ 
kannt, 


habe wie das Griech 65 oder irgendein ur⸗ 
nlichkeiten feien vors 


rae die Grundjäule Pironits, die An⸗ 


nahme einer Wurzelverwandtſchaft mit dem Griechiſchen. Alles, 
was an Ueberlegungen und lie nungen von einer = 
"= 


ir haben die K 


nicht italien 
vielleicht über 
5 Held von Troja. Schade 
hübſchen, kleinen Szene uch Pie nicht wenigstens die vorhandenen j rig auf 
d. il laubwürdigteit hin 25 hat, bevor das Verdikt 

2 über ſein Syſtem gefällt wurde. 
sitten un dan 
e, Jagen die Archäologen, 
fade ji 


edoh ſtumm; 


Grabſteine, 
er auch 


üter des 
einen 
Buch 

über erwachten 
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ronge, doch 
fie? Ra ihrer j 
etwas an die germaniſche. 
So kann man im Muſeum zu Perugia einen 


Eippus ſehen, auf dem 151 Worte eingegraben ſind. Das iſt 


fag: das hei 


en wie feit a 
' 0 5 ea 
immer elwas pi hen, aber die N derer, die vor den Römern in Mittel⸗ 
talien wohnten, b 
ſomit wird das erklärlich — 4 von dieſem merkwürd 
Kulturvolk, wir 
autochthon iih 
e 


eibt uns verſchloſſen. Wir wiſſen — und 
immt zu wiſſen, daß es nicht 
en her ein⸗ 
eneas, der 


Wörter⸗ 


ebürtig, ſondern vom 
riechenland kam, wie 


den nur be 
dak man mit dem erwähnten 


tag es nämlich n 
reichlicher ſein und 
ädte rings um Rom 
aken: die Etrusker ſcheinen ein« 
t zu haben, die weniger auf der Zunge, als in 
bt, ſie haben uns im Gegenjai zu ben 
und Römern faſt lauter unbeſchriftete 
Ihre Prunkſchalen — in Tarquinia 
Durchmeſſer! — waren aus Gold, 


auf die Toten 


iechen 


ihre Helme waren aus Gold oder wanan 


nichts aus; ihre Denkmäler — wo 


agen fie 
weigſamkeit erinnert dieje verſunkene Kultur 


Am mitteilſamſten ſind noch die 


bereits eines unſerer bedeutendſten etruskiſchen 
Schriftdenkmäler, in ſeiner Alrgheit nicht 2 3 
lei mit den über und über mit Hieroglyphen bedeckten 


andflächen in Aegypten. 8 
Seltſamer Zufall: ſoeben trat ein Krieger aus etrusliſcher 
eit in Rom ans Licht, feine Rüſtung ijt von erhabener Schön» 

inektziſe 19 ch ft. Be . Ba on 

unentzifferte Inſchrift. Das erſte unverſehrke vorrömi 

nd e od 5 ieh miſche Grab, 


t lag, trägt eine — noch 
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Aktive Handelsbilanz im Februar 


Rückgang der Ein- und Aus fuhr 


o Nach Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes wurden im Februar d. J. nach Polen 
172617 t Waren im Werte von 56 Mill. z! ein- 
geführt und 936051 t im Werte von 68,9 Mill. 
Zloty ausgeführt, so dass sich ein Ausfuhr- 
überschuss von 12,8 Mill. zł ergibt. Im Ver- 
gleich zum Januar d. J. verringerte sich die 


Einfuhr um 9,5 Mill. zt und die Ausiuhr um 


11,7 Mill. zt. Im Februar hatten eine erhöhte 
usfuhr aufzuweisen: Kunstdünger, Holz 
(Klötze und Langholz), Pelzwaren. Zucker, 


etreide und Mehl, Wollgarne. Eine verrin- 
gerte Ausfuhr war zu verzeichnen bei Kohle 
rettern und Latten, Eisenbahnschienen. 
Schmier- und Treibölen, Zink und Zinkstaub, 
isen- und Stahlblech, Butter. Eiern und 
Bchnen. Eine erhöhte Einfuhr hatten aufzu- 
weisen Textilmaschinen, gekämmte Schafwolle. 
frische und Salzheringe. Die Einiubr, ging 
zurück bei Baumwolle. Schafwolle. Kupfer. 
Rehhäuten, Eisen, Metallbearbeitungsmaschinen, 
rzen, Nüssen. 


Weiterer Rückgang des 
deutsch- polnischen Handels 
im Januar 1934 


* Während sich der Umfang des polnischen 
(jesamtaussenhandels im Januar 1934 gegen- 
über dem Dezember 1933 nicht unerheblich 
vergrössert hat, ist gleichzeitig der des 
deutsch- polnischen Handels weiter 
beträchtlich ein geschrumpft. Der 
Wert der Einfuhr aus Deutschland, der sich 
Seit dem Inkrafttreten des neuen polnischen 
Zolltariis mit dem 11. 10. 1933 Ständig und 
Anletzt von 9,5 Mill. zt im November auf 7,6 
ill. zi im Dezember 1933 vermindert hatte, 
tst im Januar weiter auf 6,7 Mill. zt abge- 
Sunken. Verlangsamte sich hier wenigstens die 
bwärtsbewegung, so beschleunigte sie sich 
auf dem Gebiete der polnischen Ausfuhr nach 
17 atschland, die im Dezember 1933 um 3,8 auf 
ne und im Januar 1934 um weitere 5,3 auf 
ur noch 11,7 Mill. zl zurückgegangen ist. Im 
‚Tichtsmonat hat der Anteil der Einfuhr aus 
sich SChland an der polnischen Gesamteinfuhr 
— von 13,6 auf 10,2, derjenige der Ausfuhr 
i ch Deutschland an der polnischen Gesamt- 
pn, Sfuhr von 20,2 auf 14,5 Prozent vermindert. 
et von Polen im Deutschlandhandel erzielte 
zn Sfuhrüberschuss verminderte sich 
soar um 4,4 Mill. zł stark, blieb aber mit 
0 Mill. zt noch immer sehr beträchtlich. 


Die Getreideausfuhr seit August 


O In der Zeit vom August 1933 bis ein- 
Gallesslich Januar 1934 wurden durch das 
X etreideausfuhrbüro gegen Rück- 
Arstattung der Zölle 2 460 000 dz Roggen aus- 
Zeführt gegenüber 1577000 dz in der gleichen 
5 des Vorjahres. Der Preis schwankte 
cif Schen 2,12 und 2,60 holl. Gulden pro dz 
r Antwerpen oder Aarhus. Von dieser Aus- 
7 p Zingen 22 Prozent über Stettin gegenüber 
17 Tozent im Vorjahre. Nach Belgien gingen 
zen zent der Roggenausfuhr (25 Pro- 
zent), mach Dänemark 11.5 Prozent (27.5 Pro- 
set), nach Norwegen 9 Prozent, nach Holland 
hat rozent usw. Die Gersteausfuhr 
jahre" gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 
minda von 1183000 dz auf 900 000 dz ver- 

ert. An der Gersteausfuhr war der Hafen 


den Dauzig mit 45 Prozent beteiligt. Fs wur- 
zent 1-14 zł cif Antwerpen erzielt. 73 Pro- 


(64,5 ie Gersteausfuhr gingen nach Belgien 


und 7 .o2ent). Die Ausfuhr von Weizen 
; Markipr * wär wegen der über den Welt- 
Gewähr. sen liegenden Inlandspreise auch bei 

Wurden der Ausfuhrprämien unrentabel: 
6100 dz m daher nur 24500 dz Weizen und 
26] f afer ausgeführt. An Mehl wurden 
Nenlausfuß (216000 dz) exportiert. von der 
21,5 Proze nt ingen 45 Prozent nach Danzig, 
England ug 3 Norwegen, 21 Prozent nach 


Die w 
A 'irtschaftsverhandiungen mit Danzig 


t mehr 
nterh als einem Monat mit gahl- 
W x tschafisverpo nungen im Gange befindlichen 
schen Regierung P ungen zwischen der polni- 
DAA 8—9. 3. jozud dem Danziger Senat sind 
N rden. Obwo gu Warschau fortgeführt 
mam e Kerk Tan, Et Verhandlungen lang- 
den Sich in. unterrichte, l sollen, äussert 
fe Möglichkej, "ten Kreisen doch über 
Positiven Abse N eines baldigen 
pogen noch schr s Hesses der Verhand. 
Janzig natürlich‘ nicht tisch. Während 
elner marktwirtschaftyent die Durchführung 
sereshähnen verzichten Al Reorganisationsr 
ben S auch die polnische Re, Scheint anderer- 
we Strenge Kontrolje Tlerung nicht auf 
staat eneinfuhr au der gesamten 
staat in das polnische Sat Danziger Frei- 
2u wollen, Der Abschluss desbiet verzichten 
schen Wirtschaftsprotokolls yon, Neutsch. poln. 
anf diese Verhandlungen noch k 3. 1934 hat 
ären Einfluss ausgeübt. einen sicht- 


Schiedsspruch in der Kohlenk 


v 2 
zwaai verlautet, haben die 


Onvention 


Verhandlu 

ngen 
er polnischen 
"wichtiger 


Frage der Lizenzen und Kontingens 


Diese 
— einen Schiedsspruch des Hanae 
Werden, ums in der laufenden Woche PASAN 


Die Kohlenförderung im Februar 


Febry. den Polnischen Revieren wurden im 
Uber 2 Insgesamt 2 220 798 t gefördert gegen- 
89063 t im Januar. ch 


90 556 t gegenüber 107563 t. Der Rückgang 
um 408 265 t ist ein Zeichen für die weitere 
Verschlechterung der Lage in der Kohlen- 
industrie. Absesetzt wurden im Februar 
1972942 t (2342361 t), davon im Inlande 
1241423 t (1403344 t). Die Vorräte betrugen 
Ende Februar 1717981 t (1710802 t). e 
475 der Gruben zählte 74 623 Arbeiter 
76 318). 


Die Kohlenaus fuhr über Gdingen und Danzig 
im Februar 


o Im Februar d. J. wurden 954 640 t Kohlen 
auf dem Scewege aus Polen ausgeführt, 
um 230000 t weniger als im Januar. Ueber 
Danzig gingen 232897 t und über Gdingen 
361 752 t. Von dieser Ausfuhr entfallen 
454819 t auf Ostoberschlesien und 109830 t 
auf das Dombrowaer Revier. 


Die Lage auf dem Eisenmarkt im Februar 


o Die Lage der polnischen Eisenhütten 
im Februar d. J. ist weiterhin eine sehr 
schwere gewesen. Wohl stieg die Auftrags- 
menge von 20 300 t im Januar auf 29 700 t im 
Februar, diese Besserung ist aber ausschliess- 
lich auf die Interventionsaufträge 
der Regierung, die ungefähr 19600 t in 
Auftrag gab, zurückzuführen. Die Privat- 
aufträge waren sehr gering, sie betrugen 
nur 10 100 t ( 2500 t gegenüber dem Januar), 
davon entiallen 5300 t auf den Eisenhandel 
(+ 600 t) und 4800 t auf die Industrie (+ 1900 t). 
Eine Besserung ihrer Absstzverhältnisse hatten 
die Schrauben- und Nietenfabri- 
ken, die eigentliche Metallindustrie und 
die Zinkblechindustrie zu verzeichnen. 
Letztere hatten Aufträge auf rund 2300 t, was 
auf das neuerrichtete Verkaufsbüro der Zink- 
blechvereinigung zurückzuführen ist. Die 
Nagel- und Drahtiabriken hatten gegenüber dem 
Januar einen Rückgang in der Produktion um 
1000 t zu verzeichnen. Die Verhandlungen 
über die Bildung eines Kartells für die Nagel- 
und Drahtwerke werden weitergeführt. Die 
Steigerung der Aufträge der Privatindustrie ist 
so gering, dass nach Ausführung der Behörden- 
aufträge die Aufrechterhaltung eines Mindest- 
beschäftigungsstandes, wie er zur Erhaltung 
der Eisenindustrie nötig ist, nicht möglich ist. 

Wie mitgeteilt wird, hat die polnische Re- 
gierung deshalb soeben neue Aufträge auf 
11000 t Eisenbahnschicnen und 2000 t Ober- 
baumaterial erteilt, die zu je einem Drittel der 
Interessengemeinschaft der Friedens- und 
Königshütte in Ostoberschlesen und zwei 
Hütten im Dombrowaer Revier zugeteilt wur- 
den. Nach Abschluss des deutsch-polnischen 
Wirtschaftsprotokolls wird bekanntlich deut- 
scherseits wegen eines Auftrages von 30 000 t 
Schienen an die ostoberschlesischen Eisen- 
hütten verhandelt. 


Warschauer. Diskonto-Bank A.-G. schliesst 
mit Verlust ab x 


* Aus der Direktion der Warschauer Dis- 
konto-Bank A.-G. ist deren bisher prominen- 
teste Persönlichkeit, Direktor Dr. Heinrich 
Aschkenasy, einer der im Auslande be- 
kanntesten Warschauer Finanzfachleute, plötz- 
lich ausgeschieden. Das Ausscheiden Aschke- 
nasys aus der Direktion der Bank wird mit 
der Tatsache in Zusammenhang gebracht, dass 
die Bank für das verflossene Geschäftsjahr 
1933 mit Verlust abschliessen muss, 


Märkte 


Getreide. Posen. 13. März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


oggen 650 to 2 22 14.7 
Min Re te 
Richtpreise: 3 
Weizen Nee OR War N ST Töm] 
Roggen 222 „„ „ 14.50—14.75 
Gerste. 695—705 gi NA S 14.75-15.25 £ 
Gerste, 675—685 gl. s « „13.25 —14.75 
Braugersvdte e s è 15.25—16.25 
Hafer‘... „%% a „ „ 1150-1175 
Saalha fer . 11.75—12.20 
Roggenmehl (65%) PEA Se 19.50— 20.50 
Weizenmehl (6525) » v » . 26.25-28.50 
Weizenkleie 92 1075—11.25 
Weizenkleie (grob). » e „ 11.50-12.00 
Roggenkleie . . » o » „ „ 950-1025 
Winterras » » s „456.50 —47.50 
Sommerwicke » sts * 13.50-14.50 
Benennen 1 
Feld erbsen. 17.0019. 00 
Viktorlaerbsen. „ 22.00-27.00 
Folgererbsen 0 
Speisekartoffein . 3.75— 4.25 
Leinsepien = „es p.ee a 51.00-54.00 
Seradella ter ene 13.00 —14 00 
Blaulupinen Bin e 7.50— 8.25 
Jelblup inen . 95-1025 
Klee, rot, roh „ % % 0 Var „ 170.0020. 00 
Klee. weiss „60001 
Klee, schwedisch . 90.00 —120.00 
Klee; gelb, 10 85 Schalen. . 20.001100 
ce, gelb in Schalen . 30.00 — 
Wundklee . s e . . 30.00—110.00 
e Ara e 
anarie e a R ar a e 
Inkarnatkl ee 800010000 
Senn 33.0055 
Kartoffelflo cken 14.00-15.00 
Blauer Mohn 00.420048 
Leinkuchen . U * * DE toio Td 19.00—19 
Raps kuchen „ 14.50—15.00 
Sonnenblumen kuchen . 14.00-15.00 
Soſaschrot À ... 19.50 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Gersten schwach: für Roggen, Weizen, 
ter, Roggen · und Weizenmehl ruhig. 
mttendonz: ruhig. 
fansaktionen zu anderen : Bedingungen: 
en 1160 t, Weizen 380 t, Gerste 120 t, 


Ro 
Hafer 45 t, Roszenmehl 228.9 t Weizenmehl 


32,5 t, Roggenkleie 150,5 t, Weizenkleie 55 t. 
Viktoriaerbsen 44 t, Gelblupinen 15 t. Wicke 
10 t, Senf 15 t, Rotklee 0.5 t, Sämereien 16.7 t, 
Sonnenblumenkuchen 10 t, Kartoffelmehl 72.5 t, 
Sirup 5 t. 


Getreide. Bromberg, 13. März. Anıt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Rog- 
gen 125 Tonnen 14.75 Zloty. Richtpreise: 
Weizen 17.25 bis 17.60 (schwächer), Rog- 
gen 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 29.50 30.50, Rog- 
genkleie 1010.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 11,50--12. Winterrans 
42.-44, Peluschken 12—13, Felderbsen 1517. 
Speiseerbsen 19-20. Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19—21, blaue Lupinen 6.25 7.25, 
gelbe Lupinen 8—9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12-13, Gelbklee, abgesch. 90—110. Weiss- 
kiee 70—95, Rotklce 160-220, Fabrikkartoffelu 


pro kg% 0.17, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen ' 


14.50—15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 4248. Senf 32—34, Leinsamen 
4448, Wicken 12.50 13.50, Winterrübs. 42—44, 
Kartoffelflocken 15--16, Speisekartoffeln 3.50 
bis 4.00, Pflanz kartoffeln 4.25 4.75, Trocken- 
Schnitzel 8.50—9. 

Oesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1616 t. 


Getreide. Danzig, 12. März. Amtliche 
‘otierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausiuhr 9, Roggen. neuer, zum 
Konsum 9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.75 
bis 10.10, Gerste, mittel, It. Muster 9.40---9.60, 
Gerste, 114 Pfd. 9.10, Gerste, 117 Pid. 9.30, 
Viktoriaerbsen, feine 17.00 bis 18.50, Roggen- 
kleie 66.20, Weizenkleie, grobe 7.50, Weizen- 
schale J. 70, Hafer, neuer 7.58.50, Peluschken 
8-9, Wicken 8—9.25. Zufuhr nach Danzig in 

aggons: Weizen 3, Roggen 111, Gerste 18, 
Hülsenfrüchte 16, Kleie und Oelkuchen 9, 
Saaten 1. 

Posener Viehmarkt 
Posen. 13. Marz 1934 

Auftrieb: Rinder 700 (darunter: Ochsen —. 
Bullen —. Kühe —). Schweine 150 Kälber 
790. Schafe 141. Ziegen —. Ferkel —. zu- 
sammen: 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 


Ochsen: 

a) vollileischige. ausgemästete, nicht 
angespannt 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 

c) ältere . . . » $ ? 0 

d) mässig genährte . .\ 40—42 


Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete . . . 
eee 
c) gut genährte, ältere. . . . . » 
d mässig  genährte - - u. on » 


. 2.0. . 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 


. . 00-66 
. v MER 
c) gut genährte E ae O 
d) mässig genährte . . . 26—30 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ . . 64-68 
Be Te DR 
c) gut genährte . 48—50 
d) mässig genährte . * 4045 
Jung vieh: 
a) gut genahrtes 40-42 
b) mässig genährtes. . . ..... . 36-38 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 

b) Mastkälber re 1 * „ 58.62 

3 CCC 

d) mässig genährte 

‚Schafe: 

a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere amei KEN 

b) gemästete, ältere Hammel und _ 
Mütterschäte — 0, en) 8 

c) gut genährte ven 03... 5 


N Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 k 
Lebendgew g 


b) voliti B N N ee 78.80 
eischige von 100 bis 120 k 
Lebendeowicht b r 74—36 


e) vollfleischize von 80 bis 100 kg 

Lebendge wien 
d) 80 Kr e Schweine von mehr als 
e) Sauen und späte Kastrate | | . 76 
t) Bacon- Schweine 
Marktverlaut: sehr ruhig, 


Produktenbericht. Berlin, 12. März. Das 
Geschäft im Getreideverkehr kam am Wochen- 
beginn nur langsam in ng. Die Export- 
verhandlungen gestalten sich kaum leichte., 
und auch die Konsumnachfra bleibt auf 
laufende sdeckung beschränkt. Dem- 
gegenüber war das Otertenmaterial aus- 
feſehend. besonders aut Basis der Festpreise 
liegt in Brotgetreide Angebot vor. Export- 
scheine waren bel ruhigem Geschäft zu Sonn- 
abendpreisen erhältlich. Am Mehlmarkte hat 
sich die Umsatztätigkeit nicht belebt. Mit 
Hafer scheint der Konsum ausreichend ver- 
sorgt zu sein, so dass sich trotz des mässigen 
Angebots keine Preisveränderungen ergaben. 
Gerste in unveränderter Marktlage. 


Eier. Berlin, 12. März. 
stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbezichern und Eier- 
grosshändiern ab Waggon oder Läger Berlin 
nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklasseneier I G 1 (vollfrische Eier): 
Sonder 65 g und darüber 9%, Grösse A 
e e e eee 

$ 55 4, Grösse unter 
50-45 g 6%; II G 2 (frische 
klasse 65 z und darüber d. 


Die Preise ver- 


Eier): Sonder- 
Grässe A unter 


65—60 g 6%, Deutsche unsortierte Eier Sonder- 
klasse 65 g und darüber 74—7%. — B) Aus: 
landseier: Dänen und Schweden 18er 9, I7er 
8%, 15% -—16 7%: Holländer, Belgier und ähn- 
liche Sorten 67--69 g 9, 64-66 g —, 60-63 g 
84, 56—59 g 7%. Witterung: schön. — Markt- 
lage: stetig: 


Posener Börse 


Posen, 13. März. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 59.25 G, 4% prozentige 
Dollar-Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dol- 
lar = 5,315) 53G, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe 
der Pos. Landschaft 42.50-—42—42.25 G, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) » 52.25 G. 
4proz. Prämien- Invest- Anleihe 107.50 G, 3proz. 
Bau-Anleihe (Serie I) 41.50 G. Tendenz: fest, 
G = Nachfr., B =Angeb., += Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 12. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0694—3.0756, London 1 Pfund 
Sterling 15.57—15.61, Berlin 100 Reichsmark 
121.70—121.95, Warschau 100 Ztoty 57,81 bis 
57.92, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, Paris 
100 Franken 20.20 20.24, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.34 207.76, Brüssel 100 Belga 71.45 bis 
71.60, Prag 100 Kronen 12.72—12.75, Stockholm 
100 Kronen 80.30--80.46, Kopenhagen 100 Kr. 
69.60 69.74, Oslo 100 Kronen 78.30-78.46; 
Banknoten: 100 Złoty 57.82-57.94. 

4proz. (früh. 8proz.) Danziger Hypotheken- 


Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 63.50 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. März. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.29, Golddollar 9.02, Gold- 
rubel 4.724. 76, Tscherwonez 1.02. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.40, 
Danzig 172.88, Kopenhagen 120.50, Oslo 135.55, 
Montreal 5,29, 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zl. 

i Effekten, 

Es notierten: 3proz. Prämicn-Bau-Anleihe 
(Serie I) 42, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
(Serie III) 52.25. 52.65, 4proz. Prämien- Invest- 
Anleihe 108.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
1924 59.80--59.50—60, 5proz. Eisenbahn-Kon- 
vertions-Auleihe 1926 55.50, 6proz. Dollar-Anl. 
1939—1920 69.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 57.38---57---57.13--57.50. 4 

Bank Polski 78.50. (78.75), Lilpop 11.50 
(11.75), Starachowice 10.60—10.50—10.55 (10.85), 
Haberbusch 38:75 (40). Tendenz: schwach. 

Amtliche Devisenkurse f 


12. 3. 112 3. 110. 3. 10. 3. 
Briot | Geld 
Amsterdam = m =e == 


Berlin) num P. 


Kopenbagen = min 

London — = =» =- «s 26.84 27 10 

New York (Scheck — = 5. 

Paris — — 

Prag = 21 

elles 45.460 45.7 

Oslo u = — — — 27 0 — — — 
138.45 139.85 138.40] 139.80 


Stockholm = um 
D —— 2 — — 
ee e ATO 


Tendens: wen g verändert 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. März 
Tendenz: Uneinheitlich. Die Kauf- und Ver- 
kaufsaufträge des Publikums hielten sich heute 
die Waage, während die Kulisse unter dem 
Eindruck der Ausführungen des Reichsbank 
präsidenten, der, wie er sagte, an die deutsche 
Zukunft glaube, weil die neue Zeit in.der Tat 
zu grösstem Optimismus bercchtigt, eher zu 
Rückkäufen geneigt war. Farben waren gui 
gehalten, auch Montanwerte waren wenig ver- 
ändert, dagegen verloren Harpener 2%. Stö- 
rend wirkte der Rückgang der Daimler-Aktien 
um 4 Punkte im Zusammenhang mit d 
scharfen NSU-Sanicrung. Am  Rentenmar 
waren Neubesitz wieder 15 Pfg. höher, Reichs- 
markobligationen bröckelten eher ab. l 


Blanco-Ta esgeld für erste Adressen erfor- 
derte 444% Prozent. 


Ablösungsschuld 1 96, Abl. ohne Ausl. 2 


171.93! 171.02] 171.88 


9 
Amtliche Devisenkurse 
a (12,3. 1104 |10, 3. 
3 Fr 
8 — — — — — — 
5 % |ie in tn 
E — Å- x- 

S Aue 
— 2 — — — — — 
3 — —-— i. 81.88 83 
nnen sar 
pos — — — — | 21.52 | 21.56 21 l 37 
— ia 
Uaa nenne 
Ode Lene 64.06 
Fals 1038 16.50 | 16.84 
5 R 
Sofia — | 3.047 | 2053 | 3.047 | 3.053 
Spanes se =e ~e ~e = | 34148 | 34.34 | 34.18 | 34.24 
Ne „ ra 
Talis nn nn | 68.43 32 68.43 ı 88,57 

2 092 | 8008 | 70.8 | 


Ostdevisen. Berlin, 12. März. Auszahlung 
Pesen +47.225-—47.425, Auszahlung Warschau 
47,225—47.425, Auszahlung Kattowitz 47.228 bis 
47.425; polnische Noten 47.025 47.428. f 
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Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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"Dr. Theile 


TR y Arzt und Geburtshelfer 
-Cieszkowskiego 4. Tel. 5211 
Sprechstunden jetzt 9—11, 4—5% Uhr. 


|: Keine Krankenkassen. 


Neuerscheinung! 


1 August Kippnick: 


12 e pl isch rden 


als Pelzjäger in Sibiriens Urwald 


Ln. geb. Preis 7.70 zL 


Dieses Buch ist erfüllt von dem 
$ ee Schicksal, den Kämpfen und 
benteuern eines Mannes von deutschem 
Stamme, dessen Mut und Tatkraft sein 
Leben zu einer heroischen Idylle gestalten. 
5 Nur wenige Bücher sind von solch 
ungeheurer a erfüllt und tragen 
So sehr das Zeichen, als wären sie vom 
beben selbst geschrieben, wie diese schlicht 
im Innersten ergreifende Darstellung der 
Verbannung eines Mannes, dessen unge- 
heure Willenskraft auch die schwersten 
Fe überwindet. 


"Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen einschl. Paket- 
— zł auf unser Postscheckkönto 

Polen: Poznan Nr. 204 106 (Buch- 
Asucköret 0 Eisermann T. zo. p., Leszno) 
voreinsenden. 


oo Pona Tageblatt < 


NYKA & POSŁUSZNY 


Weingrosshandlung 
Poznan, Wrocławska 33,34. 
Cegr. 1868, Telef, 1194, Gegr. 1868. 


liefern sauber, prompt und 


„preiswert 
Offerten umgehen 


Besuchen Sie unsere neuzeillich eingerichtete 


Buchdiele 


Kosmos Sp. z o. o. 
Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, (Dorderhaus) 
Singang vom Treppenhaus. 


100 Tauſend 
Fichteuſämlinge 
(Rottannen) 
Zjähr., geſund u. kräftig, 
das Tauſend zu 10,— 21 
ab Kamp, hat abzugeben. 
Oberförſter H. Varnowitz 
Nadlesnictwo Zielonygaj 
poczta Wyſzyny, 
pow. Chodzież, 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilſe 
ul. Romana Szymańskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße ) 
in PozuasimZentrum 


2. Haus v. Pl.Sw.Krzyski 
(früher Petriplatz) 


Krebsfeste 


Karioffe;sorien 


Anerkannt, hach ertragreich. Speise-, 
Wirtschafts-, Fabrik- Sorten, empfiehlt 


Posener Saatbaugesellschaſt 
Spöldz. z ogr. odp Poznan 


Händler erhalten Rabatt, 


einheimiſches Erzeugnis 


empfiehlt und lieſert prompt 


Pofener Saalbaugeſellſchaft 0 z ogr obp 
ogna, Zwierzyniecka 13. 


ndeeſchriſts wort (fett) ) 20 eroſchen 


jedes weitere wor 12 
! ahr für diffeierte Anzeigen 50 


Jierkäule | 


vermittelt ſchnell und billig 


Großer 
Flurſpiegel 
preiswert zu verkaufen. 


Zwierzyniecka 13, W. 9. 


die r Poſener * Gardinen 
i | RETIN noermiiei 
3 . ; erwürſe 
auchte Möbel aauft man 
iche Gegenſtände aia an billigſten 
1 8 — verkaufe. bei der 
Wozna 16 Firma 
Nowy Dom Komiſowy. J. e 


Ecke Rynkowa / 


Bruno Sass 
Romana 


Szymafı- 
skiego 1 
Hof l.⸗I. Tr 


(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inite Ausführung von 
Goldwaren. raturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
er daher billigſte Preiſe 


— 
$ ig komplett einge- 


richtet 
Selterfabrit 
und Bierverlag 
zu verkaufen. Anfragen 
bitte zu richten an 
Oswald Schuſter 
sw. Wojſciecha 29. 


Diverſe Möbel 


u.a. günſtig zu verkaufen 


PR und Kinder ⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de foie, 
Seiden ⸗Trikot, Nans 
ſuk, Vatiſt, Leine 
ſowie alle Tritotwä asche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Aus wahl 1 


J. Schubert 


' vorm. Weber 


und b Wichern i 
nur 


ul. Wroctawska 3. 
N Ser 


en» 
maſchinen, 

h Paginier⸗ 
1 


Vervi 

jä „ Zubehöre, Re⸗ 
para 1 5 Abänderun⸗ 
gn, Überholungen, 
üromöbel, e 
ren, Karteien, am⸗ 
menſetzbare ücher⸗ 
ſchränke. 

Stora i Ska, 


Meje Manu. — 23 


Aqua 
mit 2 Edin billig 
* verkaufen 


g Kaufgesuche # 


seii 2 Kre 
im Kleinangeigenteil 
Do 921 Tagebl. erſcheinen ! 


Suche einen 
Wellkopf 
mit 9 oder 
das nötige Eiſenzeug mit 
a ~ — ia 
. — chlecht 
5 ót n. Not. 
Billard 
9 ae gut er⸗ 
alten, zu kaufen geſucht. 
Off. unter 7147 ki die 
Lech. dieſer Zeitung. 


Sol 


21a, Wohn, 

j 1 i d. 
95 Saas e Silber, Platin u. Brillanten 
dreiste auge kaufe u ar die höchſten 


Dominikanska 3 Preiſe W. Seut, Postan 
Qom Komisowy. 27 Grudnia 6, 


Matejki í 61, Wohnung 11 | 


Umfaſſonieren 5% ha, ha! 


Umarbeiten von Damen⸗ 


Versehledenes © 


Autotransporte und Herrenhüten 1.50 zt. 
Umzüge Krawattenreinigung. 
iget nepon aus Hain, Sapiezyiski 1. 
peditionsfirma Filiale: Focha, 
W. Mewes Nachf. 
Poznaß, Sw. Moked 1 — 
Tel. 33-56, 23-35. Nadio 


Neu- nnd Umbau, ji Eet 
neueſte Lautſpre 
zu billigſten Preiſen 

Harald Schuster 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, Ry⸗ 


erſyſteme] wieder da! 
A. Pohl 
Poznan, ul. 


Mir drucken: 
Humilien-, Geſchäfts- und Merbe-Aruck⸗ 
lachen in geſchmuckuoller, moderner Aus- 
führung » Sämtliche Formulare für die 
Tandwirtſchaft, Handel, Industrie, Gewerbe. 
Plakate ein- und mehrfarbig © Bilder und 
Brofpekte in Stein- und Gffſet-Aruck. 
Herſtellung nun Faltſchachteln, Packungen 
und Kartonagen jeglicher Art © Repara- 
turen und Neneinbände von Büchern, 


oncor 


Zb ZWIERZYNIECKA 6 - TEL. 6105, 6275. 


Targ 


k Tapeten- reinigt 
„merykanski Versandhaus Gardinen 2 
Un u. pan 


St. Rynek 10 


hat die niedrigsten 
Preise! 


Hunderte 
prakt. Artikel 


Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 


billie und gut 
Färberei Pröbſtel 
6 girzetecin 1 
5 ode örna 10 
; Sr Ratajczaka 34 
hy abrowifiegn x 
raſzewſkiego 1‘ 


Al Marcinkowskiego 1$ 
neten, Wachstuche, 
Läufer Leisksn. 
Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


15 Herren⸗ 


Uſpulun⸗Trochen 


i Suche zum 15, 

Tiermarkt g Mieisgesuche ober 1. Mai eine a 

i jüngere 
Junge 10 26 Dame (pünktl Verkäuferin 

Doggen Zahler) ſucht für mein Fleiſch⸗ u. 
von Wee Abſtam⸗ 2 Zimmer hoeren, Geschl. D Offer 
mung, kupiert, zu ver⸗ und Küche, evtl mit Bad, | mit Zeugnisabſchriften af 18. 
kaufen. Auskunft: bis 2. Stock in Poznan Photographie, Geh 


Die gute Notbart⸗ Klinge iſt Bernhardiner hund 


Zamkowa 6.] unter Nr 7114 in der 
net Lazarſti 4, Wohng. 4 Poznan. sw. Wojciecha 29. (Schloßſtr.) am Alten Markt! Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


2. Zimmerwohnung, 


1 
Vas werden Sie im 


Frühjahr und Sommer 


tragen? 


finden Sie in großer Auswahl in 
den bekannten Modenblättern: 


Beyers Modeführer — Damen- 
Kleidung, m. Schnitt must. zł 3.30 


Oberhemden 


aus Seiden-Rnpeline, Beyers Mode für Alle ..... 21 1.75 
Zoile de Soie, Seiden Beyers Modenblatt — Frau 
ne Na s Nolk We iius 21 1.— 
den n Beyers Modeführer 1. Kinder- 
en, Zuahem ae kleidung, mit Schnitt- 
leider empfiehlt zu muster bogen . 1 2.20 
Fabrikpreiſen i großer Vobachs Neue Moden, mit 
Aus wahl 2 Schnitt musterbogen 21 1.65 
Wäſchefabril Uilsteins Großes: Moden- 
und Leinenhaus Album für Da men-, Jugend- 
J. Schubert und Kinderkleidung, mit 
vorm. Weber großem Schnittmuster- + 
nur Dogen „ 
ul. Wroctawska 3. Ullsteins Moden-Album für 
Damenkleidung, m.großem 
„ür Reſtaurant und Schnittmuster bogen. . . zł 2.65 
Gartenlokal „Eloſiun ] Unsteins Moden-Album für 
e Samen Je Jugend- u. Kinderkleidung 
Pächter mit großem Schnitt muster- 
Eigene Schankkonzeſſion F „ 
1 Lyons Modenschau, IIIustr. 
e Ha Monats-Zeitschrift f. Heim 
an Herrn E Pauly, Byd⸗ und Gesellschaft ....... Zł 1.80 


goſzez, Gdanſka 68, W. 


1 i ; 3 
Vorelbetriebenefeftihaft Vorrätig in der Buchdiele de 


Hann ya Bla Kosmos Sp. z 0.0., Buchhandlung 
9 V 2 . 2 
Bydgoſzez. Poznan, Zwierzyniecka 6 

0 (Vorderhaus). 

a Bei Versand mit der Post erbitten wir 


Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
0.30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Pr znan 207 915 


lanie geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 7152 


und größere Kaution ae 
an d. Geſchſt. d. Ztg. | 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


anſprüchen bei fr eie! 
Station Br ai 

e 
Pleſzew, Poznafſta 16 


Stellengesuche 


von ſofort oder ſpäter Off 
unter 7126 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, 


Automobile 


Stary Mone? 80/82, 
Wohn. 3, Reſtaurant. 
hter 


2 J: alt, mannfeſt, jtuben- 
rein. Adreſſe zu erfragen 


Verkäuferin a 
In. u. deutſ 
ſucht ver fajon ge ee 
Be ne 7650 an en . 
Geſchſt dieſer Zeitu 
Deutich⸗ vgl. 
Dog. Staatsexamen. eme, 
Jahre, Bragis in emet ga 
„KELLY“ nD Peoplen a 42 
Reifen mäßigen > ó 
~ 3 71 a 
Beste Qualität. Offerten 125 
100% „ensylvania || die Gepatit — BIE 
Pennzoil ent 
Autozubehör. Akkumnlatoren. 
Szczepa ski i Syn 


Poznan Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


>) 


Kino Moje 
(früher 
27 Grudnia 14 
Ab heute: 

D 0 öſiſ 

od den Au: 
Das Studenten- 
Hotel 


Offene Stellen 


Suche für alleinftehen- 
den, älteren Herrn, eine 
jüdiſche, ältere, geſunde 

Haushälterin 
mit guten rituellen Koch⸗ 
kenntniſſen, für Er 
Hausarb. außer Wäſche. 
Angebote mit Gehalts 


Ch 
Mechaniker 
autogeniſ er , 
e A — 

mi = 
iht ab 15. 
iiv 


unter 7151 a. 
dieſer de 


3000 310 
gegen, Sidet ge ute 
840 l. Bieler —.— 


rotbraune, 


tafjerein, 8 Wochen alt, 
Stück nur 20 zl, ſofort 
abzugeben. Offert. unt. 
7141 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


| 


elektr. Licht Front nüt 
Möbeln, ſoſort abzugeben. forderung, Zeugniſſen u. 
Off. unter 7158 an die Lichtbild unter 7143 an 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. die Geſchſt. d. Zeitung. 


